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Die nationale Vedeutnug der
Reichsfinanzreform.*)

Von Staats miniſter Dr. v. Möller.
Als mich am Schluß der denkwürdigen Reichstagsſitzung

vom 13. Dezember 1906 der Zufall in die Wandelhalle des
Reichstags führte, war der erſte naheliegende Gedanke, den
ich verſchiedenen alten Kollegen ausſprach, daß mit dem Auf-
ruf des Reichskanzlers an das nationale Pflichtgefühl ein
erfreulicher Fortſchritt auf dem Wege vernünftiger kon-
ſtitutioneller Regierung gemacht ſei, die auch von denjenigen
willkommen geheißen werden könne, die eine parlamen-
tariſche Regierungsform nach engliſchem oder franzöſiſch-
belgiſchem Rezepte perhorreſzieren.

Ich ſtimme jenen Politikern vollſtändig zu, die den Be
ſtand einer Regierung nicht von den Zufälligkeiten einer
parlamentariſchen Abſtimmung abhängig machen wollen,
welche die ohnehin ſchon zu ſtarke Betonung der Parteiinter-
eſſen nicht noch dahin verſtärkt wiſſen wollen, daß den Par-
teien oder Gruppen von ihnen die tatſächliche Beſtimmung
über die in die Regierungsgewalt zu berufenden Männer
zuſtehen ſollte, und daß damit noch unſere parlamentariſchen
Kämpfe durch das Ringen um die Miniſterſeſſel verſchärft
würden.

Aber der frühere Zuſtand, mit den Zufälligkeiten ge-
legentlicher Kombinationen von Parteigruppen bei der
Durchbringung von Geſetzesvorlagen der Regierung rechnen
zu müſſen, hat ab gewirtſchaftet. Zum mindeſten bei allen
großen nationalen Fragen muß jede Regierung wiſſen, daß
und inwieweit ſie eine parlamentariſche Mehrheit hinter ſich
hat. Sonſt wird ſie ſchon bei der Ausarbeitung ihrer Ge-
ſetzesvorlagen durch tauſend Bedenken gelähmt.

Vorausſetzung hierfür iſt natürlich, daß die Regierung
ſich in Fühlung mit den Gruppen hält, mit denen ſie arbeiten
kann und will. Das iſt freilich bei unſerer bedauerlichen
Parteizerſplitterung beſonders ſchwierig. Aber gerade dieſer
Umſtand legt denjenigen Parteigruppen, auf welche die Re-
gierung zurzeit ſich ſtützen muß, die Pflicht auf, bei allen
großen, vor allem bei den nationalen Fragen, die allge
meinen Jntereſſen über diejenigen der Partei zu ſtellen.

Daß es dabei nicht ohne Kompromiſſe abgehen kann,
iſt ſelbſtverſtändlich. Jene Parteigruppen müſſen ſich mit
der Regierung verantwortlich fühlen für die Löſung ſolcher
großen Fragen. Sie müſſen ſtets eingedenk ſein, daß in
dieſen Zeitläuften, in denen uns unſere machtvolle t
liche Entwickelung Neider und Feinde ringsum gebracht hät,
ſchon der Selbſterhaltungstrieb dringend gebietet, der Re-
gierung die Mittel nicht zu verſagen, eine kraftvolle Politik
zu treiben und Handel und Wandel im Deutſchen Reiche mit
ſtarker Hand ſchützen zu können.

Dazu iſt in erſter Linie nötig, daß die Finanzen des
Reiches auf eine feſte Grundlage geſtellt werden. Nicht nur
der unſeligen Pumpwirtſchaft des Reichs muß ein Ende be-
reitet werden, und mit der Tilgung der ſeither aufgelaufenen
Schuld muß endlich ernſt gemacht werden.

Können wir uns dazu nicht aufraffen, werden unſere
Neider und Feinde nicht zu dem Bewußtſein kommen, daß
wir unſere ſtarke Rüſtung zu Waſſer und zu Lande auf die
Dauer tragen können. Und nur, wenn die Erkenntnis un-
ſerer Stärke bei den fremden Nationen durchdringt, können
die gewaltigen Koſten, die wir uns für unſere Rüſtung auf-
erlegen müſſen, als eine trotz alledem billige Verſicherungs-
prämie gegen einen Weltbrand dienen, der, wenn er aus-
brechen ſollte, Opfer an Gut und Blut in einem Umfange
bedingen würde, von denen man ſich nur ſchwer eine Vor-
ſtellung machen kann.

Es iſt müßig, alle Urſachen ergründen zu wollen, warum
wir heute in der Welt nicht mehr ſo reſpektiert werden wie
in den erſten Jahrzehnten nach den Siegen von 1866 und
1870/71, trotzdem unſere Wehrkraft um ein Vielfaches ge-
wachſen iſt. Aber von allen uns feindlichen Seiten klingt
uns die einfältige Behauptung entgegen: Deutſchland iſt am
Ende ſeiner finanziellen Mittel angelangt, es kann ſeine
Rüſtung nur mit ungeſunder Borgwirtſchaft tragen.

Dem muß ohne viel Feilſchen ein Ende bereitet werden.
Es wäre ein Jammer, wenn der nationale Aufſchwung,

den uns die Wahlen vom Januar 1907 brachten, an dieſer
Kraftprobe ſcheitern ſollte.

Das Pflichtgefühl des engliſchen Parlaments, das bei
dem Burenkrieg ohne Murren mehr als ein Drittel der
Milliardenkoſten durch neue Steuern deckte und nur den Reſt
auf Anleihe nahm, möge uns als Vorbild dienen. Dort
wurde das Steuerbukett der Regierung in der Abendſitzung,
in der es eingebracht wurde, für den nächſten Morgen vor
läufig in Kraft geſetzt, unbeſchadet der ſpäteren Durch-
beratung. Solches Vorgehen iſt nur in einem Lande mög
lich, in der die Regierung über eine feſte Mehrheit im Parla-
ment verfügt, die ſich mit ihr für die Leitung der Reichs
geſchäfte verantwortlich fühlt. Sollte der Block bei uns nicht
be pes leiſten können, iſt er nicht wert, daß er weiter

eſteht.
Ueber die Wege, auf denen die nötigen Mittel zu be

ſchaffen ſind, ſollten die leitenden Geiſter ſich im allgemeinen
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verſtändigt haben, bevor die Vorlagen bekannt werden, und
die Parteidisziplin muß dann das weitere beſorgen. Ohne
das iſt eine verſtändige konſtitutionelle Regierung nicht mög-
lich und wird auch eine ausreichende Steuervorlage ſchwerlich
zu erlangen ſein.

Wird die Regierungsvorlage, ohne daß für ihre Grund-
züge eine geſchloſſene Mehrheit vorhanden iſt, einer monate-
langen zerſetzenden Kritik ausgeſetzt, wird jedes einzelne
Steuerprojekt ſchwer gefährdet.

Die ausländiſche Behauptung, wir ſeien an den Grenzen
unſerer ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit angelangt, iſt geradezu
unſinnig.

England und Frankreich zahlen durchſchnittlich etwa
95 Mark auf den Kopf mehr an direkten Steuern als wir.
Wollten wir es ihnen auf dieſem Gebiete gleichtun, würden
unſere Reichseinnahmen um mehr als 2000 Millionen Mark
ſteigen. Freilich laſſen die Steuerſyſteme unſerer weſtlichen
Antagoniſten keinen direkten Vergleich mit dem unſrigen zu,
aber daß wir unſere Volkswirtſchaft nicht ſchwer ſchädigen
würden, wenn wir nur 20 bis 25 Prozent jenes Mehrertrages
bei uns einziehen wollten, kann keinem Zweifel unterliegen.

Auch unſere finanzielle Geſamtleiſtungsfähigkeit iſt in
den letzten Jahrzehnten ſo rapide geſtiegen wie in keinem
anderen europäiſchen Lande, und wenn man im Auslande
wie vielfach auch im Jnlande unſeren höheren Zinsfuß als
hiermit im Widerſpruch ſtehend erachtet, ſo vergißt man, daß
dieſer in erſter Linie durch den hohen Geldbedarf bedingt
wird, den unſere hohe geſchäftliche Unternehmungsluſt und
Aktivität bedingt, die uns eben den Neid unſerer Konkur-
renten eingetragen haben, deren Unterbindung freilich bei
den neuen Steuern vermieden werden müßte. Daß aller-
dings die enorme Produktion an Reichs-, Staats- und Kom-
munalanleihen, die zum erheblichen Teil der Ausfluß unſeres
Staats- und Kommunalſozialismus in ihren gewerblichen
Betrieben ſind, dabei weſentlich mitgewirkt hat, ſoll hier nur
geſtreift, aber nicht weiter verfolgt werden. Aber auch hierin
ſind wir unſeren Nachbarn ein vielfach beneidetes Vorbild.
Zieht doch der preußiſche Staat rund die Hälfte der Aus-
gaben ſeines Nettoetats aus ſeinen gewerblichen und land-
wirtſchaftlichen Eigenbetrieben.

Hoffen wir alſo, daß nicht nur nationales Pflichtgefühl,
ſondern auch ein geſunder Selbſterhaltungstrieb uns eine
feſte Mehrheit ſchaffen werden, die feſt gewillt iſt, das Reich
finanziell endlich auf eine ſolide Grundlage zu ſtellen, die
allein imſtande ſein wird, die Fortdauer unſerer glücklichen
wirtſchaftlichen und kulturellen Entwicklung zu verbürgen.

Sollte wider Erwarten dieſe Hoffnung fehlſchlagen, ſo
haben wir das feſte Vertrauen, daß bei einer neuen Be-
fragung der Wählerſchaft ſich ein noch ungleich kräftigerer
nationaler Sturm erheben würde als bei den letzten Wahlen.
Iſt doch die Exiſtenzfrage der Nation als Wahlparole der
Kolonialfrage, um die es ſich damals handelte, unendlich
überlegen.

NMögen in den uns bevorſtehenden Kämpfen alle Be-
teiligten, die Organe der Reichsregierung wie die Parteien
des Reichstages, in kühler Prüfung alles Unerreichbare aus
den Steuerprojekten ausmerzen, ſich aber unter Ausſchal-
tung vorgefaßter Meinungen auf das Erreichbare einigen.
Das würde nicht nur uns, ſondern der Welt eine neue
Friedensbürgſchaft ſein.

Die Bewaffnung der Kavallerie.
Die neue Ausrüſtung der Kavallerie hat ſich bei den

Probeeinführungen vorzüglich bewährt. Wie die „Jnf.“ von
militäriſcher Seite erfährt, iſt der Säbel als blanke Waffe
nicht in Wegfall gekommen, die Heeresverwaltung beab-
ſichtigt auch nicht, ihn aufzugeben, da er als Waffe neben der
Lanze beim Nahgefecht unentbehrlich iſt. Ueber ſeine Be-
feſtigung ſind noch die Verſuche im Gange. Neben dem Säbel
kommt noch ein kurzes Seitengewehr, das an der
linken Hüfte getragen wird, in Betracht, das auf dem Kara-
biner aufgepflanzt werden ſoll. Am Koppel ſollen von nun
an die drei Patronentaſchen angebracht werden, da dieſe Art
die bequemſte Verwendung ermöglicht. Alle dieſe Neue-
rungen, die hauptſächlich auf eine ſchnelle Kriegsbereitſchaft
hinzielen, bedürfen einer längeren Erprobung, bevor ein end-
gültiges Urteil gefällt werden kann. Sie müſſen erſt auf die
Vorzüge, die ſie bei Maſſenverwendung in der ganzen
Truppe haben, geprüft werden. Zu dieſen Verſuchen ge
hört vor allen Dingen eine Neubefeſtigung des Karabiners.
Die Karabiner, die bis jetzt an der rechten Seite des Sattels
lagen, ſollen auf andere Weiſe untergebracht werden. All-
gemein neigt man der Anſicht zu, daß er am vorteilhafteſten
am Riemen über dem Rücken getragen wird. Er behelligt ſo
den Reiter wenig bei ſcharfen Ritten und iſt trotzdem leicht
gebrauchsfertig zu machen.

Die Herbſtübungen der Hochſeeflotte.
Die Manvver in der Oſtſee ſind am Sonnabend beendet

worden, wie dies vorher in Ausſicht genommen war. Es
finden nunmehr die Nachmanöver in der Nordſee
ſtatt. Damit tritt die Hochſeeflotte in die letzte Manöver-
woche ein.

Während der letzten Manövertage in der Oſtſee hatte
eine Teilung der Hochſeeflotte ſtattgefunden. Die vier
großen Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Roon“ und
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„York“ mit den ſechs kleinen Kreuzern „Danzig“, „Königs-
berg“, „Hamburg“, „Berlin“, „Lübeck“ und „Stettin“, ſowie
eine Diviſion des Linienſchiffsgeſchwaders ſuchten die Ge-
wäſſer von Swinemünde auf. Prinz Heinrich mit dem
Gros der Flotte und den Flottillen bis auf die 7. Halb-
flottille, die gleichfalls nach Swinemünde eindampfte, blieb
in See. Für die jetzige letzte Woche der großen Herbſt-
übungen iſt ein Manövergeſchwader gebildet
worden, das Aufenthalt in der Nordſee nimmt. Die Ent-
laſſungen von den zur Marinereſerve übertretenden Mann-
ſchaften der Hochſeeflotte ſind auf die letzten Tage des
Monats September feſtgeſetzt worden.

Die aus Emden anderen Bläktern zugegangene Meldung,
daß bereits acht Linienſchiffe der Hochſeeflotte, von der Oſtſee
kommend, vor Borkum eingetroffen ſeien, beſtätigt ſich
nicht. Das bei der Nordſeeinſel in Sicht gekommene Ge-
ſchwader iſt nämlich das letzter Tage formierke Manöver-
geſchwader unter dem Befehl des Vizeadmirals Zeye, das über-
haupt nicht mit in der Oſtſee manövrierte, ſondern gleich in
der Nordſee zuſammentrat. Die acht Linienſchiffe erweiſen
ſich als die beiden Küſtenpanzer „Aegir“ und „Frithjof; die
beiden Minenfahrzeuge „Nautikus“ und „Albatroß“, die beiden
kleinen Kreuzer „Pfeil“ und „Blitz“, der Fiſchereikreuzer
„Zieten“ und der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ als Flaggſchiff
dieſes Verbandes.

Die Hochſeeflotte ſelbſt wird am heutigen Montag pro-
grammäßig von Kiel aus die Fahrt durch den Kaiſer Wil-
helm-Kanal antreten. An ihr nehmen 16 Linienſchiffe, 4
Panzerkreuzer, 6 kleine Kreuzer und 33 Hochſeetorpedoboote
ſowie einige kleine Depeſchenboote teil. Der Kanal iſt für
die von der Oſtſee kommenden Handelsſchiffe von Montag
vormittag 10 Uhr bis Dienstag nachmittag 4 Uhr geſperrt.
Für die von der Nordſee und von der Elbe kommenden
Schiffe hat die Sperrung in der Nacht zum Montag be-
gonnen und wird bis Mittwoch früh aufrecht erhalten
werden.

Deutſches Reich
Der Kaiſer in Straßburg. Aus Straßburg i. E. wird

gemeldet: Am Sonntag vormittag nahmen der Kaiſer, die
Prinzen und das Gefolge am Gottesdienſt in der evan-
geliſchen Garniſonkirche teil. Nachmittag beſuchte der Kaiſer
die vom oberrheiniſchen Regattaverein veranſtaltete inter-
nationale Regatta im Kehler Hafen, wo kurz zuvor von
Karlsruhe der Großherzog von Baden eingetroffen und vom
Landvolk in maleriſchen Trachten und einem ſehr zahlreichen
Publikum begrüßt worden war. Die Begrüßung erneuerte
ſich beim Eintreffen des Kaiſers und der Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar, die in einem Motorboot zur Tribüne
überſetzten. Hier empfing der Großherzog mit dem Statt-
halter und der Gräfin v. Wedel, dem General v. Moßner,
dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn Zorn v. Bulach und dem
Komitee den Kaiſer, der mehreren Rennen beiwohnte und den
von ihm geſtifteten Kaiſerpokal dem Sieger, dem Ruder-
verein Ludwigshafen, mit einer Anſprache überreichte. Nach
114 Stunden verließ der Kaiſer mit Begleitung den Hafen
und machte eine Automobilfahrt, von der er um 616 Uhr in
den Kaiſerpalaſt zurückkehrte.

Nachklänge zur Döberitzer Rede. Die „Rhein.-Weſtf.
Ztg.“ behauptet, infolge der „Döberitzer Kriegsrede“ Kaiſer
Wilhelms hätten zwei Offiziere des Gardekorps den Abſchied
erhalten. Bekanntlich war die im Offizierkreiſe ge-
haltene Kaiſerrede durch eine Jndiskretion in die Oeffent-
lichkeit gelangt.

Perſonalnachrichten. Wie der „Jnf.“ aus Petersburg ge-
meldet wird, iſt die Nachricht, daß der deutſche Botſchafter Graf
Pourtalès nach Konſtantinopel gereiſt ſei, verfrüht. Da ſeine
Gemahlin heftig erkrankt iſt, ſah er ſich genötigt, die Reiſe auf
einen ſpäteren Termin zu verſchieben. Der Tag iſt noch nicht
feſtgeſetzt. Der kommandierende General des 2. bayeriſchen
Armeekorps, Freiherr v. Reichlin, erkrankte bald nach der
Metzer Kaiſerparade, der er auf Einladung des Kaiſers bei-
wohnte, und ſagte deshalb ſeine Teilnahme an den Manövern
der 4. Diviſion in der Pfalz und an den Kaiſermanövern ab.
Gr iſt nierenleidend.

Der Friede im Deutſchen Flottenverein iſt endgültig
hergeſtellt. Nur vier Ortsgruppen haben ihren
Austritt vollzogen. Die zahlreichen übrigen Ortsgruppen
des Flottenvereins, die ſeinerzeit gegen die Bayern oppo-
nierten, haben ſich dem Danziger Friedensſchluſſe unter-
worfen.

Die Einberufung des Landtages. Während ſchon feſt-
ſteht, daß der Reichstag ſeine Plenarſitzungen am 2. No-
vember d. Js. beginnen ſoll, ſind in bezug auf den Zeitpunkt
der Einberufung des preußiſchen Landtages beſtimmte
Beſchlüſſe bisher nicht gefaßt. Man wird aber ſicher nicht
fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Beſchlußfaſſung des
Staatsminiſteriums gelegentlich der demnächſtigen Anweſen-
heit des Miniſterpräſidenten in Berlin erfolgen wird. Bei
der Wahl des Zeitpunktes für den Beginn der Landtags-
ſeſſion fällt entſcheidend die Erwägung ins Gewicht, daß es
im hohen Grade wünſchenswert, ja beinahe unerläßlich iſt,
den Landtag ſo früh zuſammentreten zu laſſen, daß die Be-
ſoldungsvorlage und was damit ſonſt zuſammenhängt, vor
der Weihnachtspauſe verabſchiedet werden könne. Unter
dieſen Umſtänden wird es ſchwerlich zu umgehen ſein, den
Landtag ſo früh einzuberufen, daß noch ein Teil des Monats
Oktober für die Verhandlungen nutzbar gemacht werden



kann. Der 20. Oktober würde dieſen Rückſichten ent
ſprechen, und es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß dieſer
Tag für die Eröffnung des Landtages in Frage kommen
wird. Die definitive Beſchlußfaſſung ſteht aber, wie bereits
erwähnt, noch aus.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Unter dem Vorſitze des
Herzog- Regenten Johann Albrecht von Braunſchweig wird
der Geſamtvorſtand der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft am
Freitag, 4. Dezember, in Berlin in den Feſträumen des
Rathauſes tagen.

Ein deutſchvenezolaniſcher Zwiſchenfall? Jn Caracas
ſoll nach einer bisher unbeſtätigten Meldung zwiſchen dem
Präſidenten von Venezuela und dem deutſchen Geſchäfts
träger in Caracas Frhrn. v. Seckendorff ein ſcharfer Kon-
flikt entſtanden ſein. Frhr. v. Seckendorff wollte ein
Chiffre- Telegramm an die deutſche Regierung in Berlin
fenden, erhielt jedoch von der Telegraphenverwaltung die
Mitteilung, daß er auf Anordnung des
Ueberſetzung der Depeſche einzureichen habe,
widrigenfalls das Telegramm nicht befördert
werden könne. Frhr. v. Seckendorff lehnte ſelbſtverſtändlich
dieſes Anſinnen entſchieden ab. Ergänzend wird hierzu noch
gemeldet, Präſident Caſtro ſcheine die Abſicht zu haben, alle
auswärtigen Diplomaten in Caracas zu brüskieren; wenig-
ſtens äußerte er vor einigen Tagen: „Die fremden Geſandten
tun in Venezuela nicht gut; ich wäre froh, wenn ſie aus dem
Wege geräumt werden könnten.“

Ausland.
Rußland. Jm Gouvernement Kiewbrennen

die Bauern zahlreiche Gutshäuſer und Getreide-
vorräte nieder. Viele Verhaftungen wurden
vorgenommen. Jn der Stadt Kiew wurde eine Bomben-
fabrik mit großen Mengen Sprengmaterial und Bomben
entdeckt. Jn Lod z wurden in der Nacht zum 5. Septem-
ber etwa 200 Perſonen vorwiegend beſſerer Stände ver-
haftet. Stolypin erklärte dem Präſidenten der Reichs-
duma Chomjakow gegenüber die Gerüchte von einer
drohenden Reaktion und Abſchaffung der
Reichsduma für unwahr. Die Regierung arbeite
vielmehr Geſetzentwürfe betr. die lokale Selbſtverwaltung,
die Dorfgemeindeordnung und die Preßfreiheit für die be-
vorſtehende Seſſion der Reichsduma aus.

Türkei. Die Unterſuchung gegen den früheren Miniſter
Nedjib und den früheren Marineminiſter Rahmi iſt abge-
ſchloſſen. Es handelt ſich um Unterſchlagungen in Höhe von
3 Millionen Francs.

Die Luftſchiffahrt.
Das Programm des Mannheimer Luft-flottenvereins. Der ſoeben gegründete deutſche Luf t-

flottenverein, der ſeinen Sitz in Mannheim hat
und jetzt an die Gründung von Provinzialgruppen geht, hat
ſich, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, für ſein
Wirken folgendes Programm geſetzt: Jn erſter Linie iſt es
Zweck des Hauptverbandes in Mannheim, unter einzelnen
Provinzialgruppen im deutſchen Volke das Verſtändnis für
die Bedeutung einer Luftflotte im Frieden und im Kriege
möglichſt zu verbreiten und für die Luftſchiffahrt das Jnter-
eſſe der Nation zu erwecken. Sodann iſt es der Zweck der
Luftflottenvereine, auch praktiſch die Arbeit der Luftſchiff-
erbauer zu unterſtützen. Dies geſchieht durch die Herbei-
ſchaffung von ſtändigen Mitteln, die weniger die Gründung
einer Luftflotte bezwecken, als vielmehr vorerſt zur Vervoll-
kommnung der vorhandenen Luftſchiffe und zur Unter-
ſtützung der beteiligten Kreiſe dienen ſollen. Denn man geht
in leitenden Kreiſen des Luftflottenvereins immer von der
Annahme aus, daß die bis jetzt vorhandenen Luftſchiffe noch
nicht den endgültigen Luftſchifftyp darſtellen, ſondern viel-
mehr nur als Verſuchsſchiffe zu betrachten ſind, die den Weg
bezeichnen, den man bei Erbauung einer Luftflotte wird be-
ſchreiten müſſen. Der Verein hat durchaus keinen politiſchen
Charakter. Er iſt nur gleichſam zu kulturellen Zwecken ge
gründet und erſtrebt die Verbeſſerung der Luftſchiffmöglich-
keiten auf wiſſenſchaftlichem Gebiete. Zur Förderung dieſer
Arbeit iſt der Luftflottenverein da. Daraus geht ſchon her-
vor, daß der Verein auch in bezug auf die Wahl des Luft-
ſchiffſyſtems in keinem Sinne Partei iſt. Er bevor-
zugt kein Syſtem und will auch über die Tauglichkeit der ver
ſchiedenen Arten von Luftſchiffen kein Urteil fällen. Der
Verein will ſich demgemäß auch nicht in die Bauarbeit der
verſchiedenen Erfinder einmiſchen, ſondern abwarten, was die
Zeit zur Reife bringt. Die Förderung aller Konſtrukteure
ſoll eben außer in der Aufbringung der nötigen Mittel zu
den verſchiedenen Verſuchen nur auf ideellem Gebiete liegen.
Die Verſuche ſollen durch die Anteilnahme des ganzen Volkes
auch eine Unterſtützung erfahren. Jn dieſer Beziehung ſteht
der Verein ganz auf dem Standpunkt des Kriegs-
miniſteriums. Es handelt ſich augenblicklich um die
drei Syſteme: das ſtarre Syſtem des Grafen Zeppelin, das
nichtſtarre Syſtem des Majors v. Parſeval und um das
halbſtarre Syſtem des Militärluftſchiffes.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts,Kraetke, hatte, wie erinnerlich, geſtattet, daß die Poſtanſtalten
des Deutſchen Reiches Spenden für Zeppelin entgegennehmen.
Bis jetzt ſind bei dem Deutſchen Reichskomitee etwa 3500 Poſt
anweiſungen im ungefähren Betrage von 45 000 Mk. einge-
gangen. Ferner haben die Deutſchen in Marokko durch das
Poſtamt Mazagan eine Ueberweiſung gemacht, ebenſo hat die
Stadt Aſchersleben 1000 Mk. geſpendet; Sammlungen da
ſelbſt haben 2529,20 Mk., darunter von Kommerzierat Beſtehorn
1000 Mk., ergeben. Außerdem ſind aus Deſſau 8491,44 Mk.,
darunter 1000 Mk. von Generaldirektor v. Oechelhäuſer, einge-
troffen. Der „Anhaltiſcher Staatsanzeiger“ ſammelte 2738,75
Mark und die ſtädtiſchen Kaſſen in Deſſau 4756,69 Mk.

Ausdem Grafen Zeppelin naheſtehenden
Kreiſen wird der „Köln. Ztg.“ aus Friedrichs-
hafen mitgeteilt, daß das Verbleiben des Zeppelin-Unter-
nehmens in Friedrichshafen endgültig geſichert ſei. Die
Stadt erwirbt das Grundeigentum, der Graf gibt die
Summe zu 4 v. H. Die Luftſchiffgeſellſchaft pachtet das Ge
lände von der Stadt. Graf Zeppelin verſteuert
die Nationalſpende in Friedrichshafen.

Das ſchweizeriſche Motorluftſchiff. Der Oberſt im
Schweizer Generalſtab Schaeck erläßt im „Genfer Journal“ eine
Erklärung, in der er gegen den Motorluftſchiffplan
des Jngenieurs Liwenthal Stellung nimmt. Er be-zeichnet deſſen Plan, über den wir ausführlich berichteten, als

militäriſch wertlos.

Präſidenten eine

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Tode des Generals der Kavpallerie z. D. von Häniſch.

Der in Charlottenburg im Ruheſtande lebende komman
dierende General des 4. Armeekorps, General der Kavallerie z. D.
v. Häniſch iſt, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, Sonnabend
früh 5 Uhr geſtorben. General der Kavallerie v. Häniſch iſt im
Jahre 1829 in Ratibor in Schleſien geboren. Er iſt am 6. Juli
1847 eingetreten in das Ulanen- Regiment Nr. 2, wurde 1849
Leutnant, 1850 Oberleutnant und 1863 Rittmeiſter und Eska
dronschef im Ulanen- Regiment Nr. 10. Jm Jahre 1866 war er
junächſt Adjutant der 10. Diviſion, und kam darauf in den
Generalſtab, und zwar zum Generalkommando des 5. Armee-
korps, 1869 in den Großen Generalſtab und wurde zur Dienſt-
leiſtung beim Kriegsminiſterium kommandiert. Während des
deutſch franzöſiſchen Krieges befand ſich Major v. Häniſch im
mobilen Stab des Kriegsminiſters v. Roon, und erhielt 1870 das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. 1871 wurde er in den Adelsſtand
erhoben. Er war ſodann Mitglied der Kommiſſion, die das Mili-
tärſtrafgeſetzbuch für das Deutſche Reich zu beraten hatte, wurde
1872 Kommandeur des Dragoner- Regiments Nr. 23, 1874
Oberſt und Chef des Generalſtabs des 8. Armeekorps, 1882 Kom
mandeur der 28. Kavalleriebrigade. Nachdem er 1883 Direktor
des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium ge-
weſen war, wurde er 1888 Kommandeur der Kavalleriediviſion
des 15. Armeekorps und 1889 kommandierender General
des 4. Armeekorps. Jm Jahre 1890 wurde Generalleutnant
v. Häniſch zum General der Kavallerie befördert und 1895 zum
Chef des Ulanen- Regiments Nr. 2 ernannt. Jm Jahre 1897
wurde General v. Häniſch zur Dispoſition geſtellt. Der ver-
dienſtvolle General ſteht in unſerer Provinz noch in lebhafter Er
innerung.

Aus der Provinz Sachſen, 5. September. (Steuer-
verhältniſſe.) Jn den neun Stadtkreiſen der
Provinz Sachſen ſtellten ſich die Prozentſätze der Ginkommen-
ſteuerzenſiten folgendermaßen: Magdeburg 22,62 Proz.,
Halle 21,76 Proz., Erfurt 25,83 Proz., Halberſtadt 17 Proz.,
Mühlhauſen 12,41 Proz., Weißenfels 16,53 Proz., Zeitz 17,18
Prozent, Nordhauſen 17,14 Proz., Aſchersleben 16,07 Proz.Erfurt hat alſo verhältnismäßig die meiſten, Mühl-
hauſen die wenigſten Einkommenſteuerzenſiten aufzu-
weiſen.

V Wettin a. S., 6. September. (Selbſtmord. Roh-
ling e.) Geſtern gegen Mittag hat ſich die 17 jährige Tochter Frieda
des Korbmachermeiſters Karl Naumann im Keller des väterlichen
Hauſes erhängt. Die Gründe ſind weder den Angehörigen, noch den
Nachbarn bekannt. Seit einigen Tagen treiben eine Anzahl halb-
wüchſiger Burſchen faſt allabendlich in den Straßen Wettins ihr Unweſen.
Gellende Pfiffe, Johlen und Schreien ſtören die Ruhe und allerlei
Schabernack iſt an der Tagesordnung. Letzthin iſt in den Zahlteller
des Brückenwärterhäuschens ein brennender Feuerwerkskörper, ſog. Froſch,
gelegt, der dann im Wärterraume explodierte und verſchiedene Brand
ſpuren auf dem Bett des Wärters hinterlaſſen hat. Die Uebeltäter
ſind bei verſchiedenen Streichen abgefaßt und ſehen nun ihrer hoffentlich
recht nachdrücklichen Strafe entgegen.

Eisleben, 6. Sept. (Die feierliche Einführung
des Herrn Bergrats Dr. Vogelſang) in ſein Amt
als Ober-Berg- und Hüttendirektor der Mansfeldſchen Kupfer-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu Eisleben erfolgte, wir wir ſchon
kurz erwähnten, am 1. September vormittags 928. Uhr im
Sitzungsſaale der Ober-Berg- und Hüttendirektion. Seitens der
gewerkſchaftlichen Deputation waren die Herren Oberbürger-
meiſter Dr. Dittrich- Leipzig, Oberbergrat a. D. Wachler-
Berlin, Oberſt a. D. Graf Vitzthum von Eckſtädt- Rade-
beul-Oberlößnitz bei Dresden und Geh. Kommerzienrat Dr.
Lehmann- Halle a. S. erſchienen. Der Vorſitzende der
Deputation, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich, wies
darauf hin, daß der erſte September, an dem der zum Ober-
Berg und Hütten- Direktor gewählte Herr Bergrat Dr. Vogel-
ſang ſein Amt übernehme, für die Gewerkſchaft ein Tag von
beſonderer Bedeutung ſei. Kaum zehn Jahre ſeien vergangen,
ſeit der langjährige, hochverdiente Leiter der Gewerkſchaft, Herr
Geh. Bergrat Leuſchmwer, durch den Tod aus ſeiner reich
geſegneten Tätigeit abgerufen worden ſei. Seinem Nachfolger,
Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Fuhrmann,, ſei es leider, nurkurze Zeit vergönnt geweſen, die Geſchäfte der alen
Gewerkſchaft zu leiten. Schon im Anfang des Jahres 1901
folgte ihm Herr Bergrat Schrader als Ober-Berg- und
HüttenDirektor, aber auch er ſah ſich ſchon nach ſiebenjähriger
Tätigkeit durch ſeinen Geſundheitszuſtand gezwungen, ſein
arbeitsreiches Amt niederzulegen. Heute ſei man nun ver-
ſammelt, um Herrn Bergrat Dr. Vogelſang in ſein Amt
als Ober-Berg- und Hütten- Direktor der Mansfeldſchen Gewerk
ſchaft einzuführen. Herr Bergrat Dr. Vogelſang übernehme die
Leitung der Mansfeldſchen Gewerkſchaft unter beſonders ſchwie
rigen Verhältniſſen. Auf der einen Seite erfordert die Erweite-
rung des Betriebes durch Neuanlagen, von welchen die im Ab-
teufen begriffenen Tiefbauſchächte und das Meſſingwerk beſonders
hervorzuheben ſind, erhebliche Ausgaben; auf der anderen Seite
beſtehen unzulängliche Kupferpreiſe, verbunden mit einem immer
tiefer ſinkendeir Silberpreiſe, und über dem allen macht ſich der
berechtigte Wunſch der Gewerken auf entſprechende Verzinſung
ihres bei der Gewerkſchaft angelegten Kapitals geltend. Dieſe
unerfreuliche Lage ſtelle zwei Forderungen in den Vordergrund:
Rationeller techniſcher, wie kaufmänniſcher Betrieb und äußerſte
Sparſamkeit. Gegen früher ſei eine weſentliche Veränderung
der Verhältniſſe eingetreten; im Laufe der Jahre habe ſich die
Gewerkſchaft zu einem der größten induſtriellen Betriebe ausge-
wachſen, immer mehr habe ſich die Notwendigkeit ergeben, daß
kaufmänniſcher Geiſt die geſamte Verwaltung erfüllen müſſe. Die
Tatſache, daß die Gewerkſchaft als induſtrielles Unternehmen
dazu da iſt, den Gewerken Gewinne zu bringen, legt die Ver-
pflichtung auf, die Errungenſchaften der modernen Technik und
kaufmänniſchen Erfahrungen nutzbar zu machen. Alle, die an der
Gewerkſchaft tätig ſeien, müßten ſtets das große Ganze im Auge
haben. Nur wenn dieſer Geiſt der Zuſammengehörigkeit alle
beherrſcht, iſt Ausſicht auf Erfolg vorhanden. Zu einem erfolg-
reichen Arbeiten iſt kaufmänniſche Exfahrung unentbehrlich,
Kaufmann und Techniker ſind von gleicher Bedeutung. Eine gute
Vorbedeutung ſei es, daß in dieſem Geiſte die drei Herren die
Verwaltung geführt hätten, die fünf Monate hindurch im Auf-
trage der Deputation die OberBerg und Hütten Direktion
bildeten. Sodann wandte ſich Redner an Herrn Bergrat Dr.
Vogelſang. Er habe bereits früher Gelegenheit gehabt, mit
den Verhältniſſen des Mansfelder Kupferſchieferbergbaues ſich
bekannt zu machen, und habe unterdes ſelbſtändig größere Be
triebe geleitet. Deshalb werde ihm allſeitig vollſtes Vertrauen
entgegengebracht. Die Deputation hoffe, daß der Herr Ober
Berg und Hütten- Direktor allen Beamten wie Arbeitern ein
treuer Berater und Freund ſein werde, und auch ſeinen Stolz
darein ſetzen werde, das all die Jahre hindurch feſtbewährte, vor
treffliche Verhältnis zur Arbeiterſchaft nicht nur zu erhalten,
ſondern noch zu vertiefen. Hierauf wurde Herr Ober-Bergrat
Dr. Vogelſang für das Amt des OberBerg und Hütten
Direktors durch Handſchlag verpflichtet. Danach richtete der
Herr juriſtiſche Abteilungs-Direktor, Landesrat a. D. Thewes,
eine Anſprache an Herrn Dr. Vogelſang, in der er ſ. a. aus
führte: Wir alle begrüßen den heutigen Tag, mit dem ein neues
Kapitel gewerkſchaftlicher Geſchichhe anhebt, mit aufrichtiger

reude. Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß, wenn ſchon
immer, ſo gerade jetzt eine kraftvolle Hand not tut, die Gewerk
ſchaft durch die ſchwere Zeit der Not hindurchzuführen, hegen
wir die zuverſichtliche Hoffnung, unter Jhrer Führung einer
glücklicheren Zukunft entgegenzugehen. Herr Bergrat Dr.
Vogelſang erwiderte nunmehr u. a. folgendes: Es gereicht
mir zur höchſten Ehre, daß ich an die Spitze gerade der Ver-
waltung berufen bin, in deren Dienſtbereich ich als junger Berg

mann meine Laufbahn begonnen, und wo vor 238 Jahren der
jenige ausgezeichnete Mann mich unter ſeine Fittiche genommen
hat, deſſen Andenken als das Jdeal der deutſchen Bergbeamten
heute noch unter uns allen fortlebt. Ich bitte Sie alle, überzeugt
zu ſein, daß ich meine ganze Kraft einſetzen werde, die Geſchäfte
in dem Sinne zu führen, wie der Herr Vorſitzende der Depu
tation ſoeben dargelegt hat. Auch werde ich ſtets gern bereit ſein
den Wünſchen von Jhnen, meine Herren Beamten, nach Möglich-
keit entgegenzukommen, und ein treuer Freund unſerer Arbeiter
ſein. Von dieſen hoffe ich wiederum, daß ſie ihrerſeits bereit
ſind, jederzeit mit Pflichttreue auf ihren Poſten zu ſtehen, ins
beſondere auch ihren nationalen Pflichten nachzukommen durch
unabänderliche Treue zu Kaiſer und Reich. Jch bin mir wohl
bewußt, daß viele Schwierigkeiten meiner harren in meinem
neuen Amte, und daß die fortſchreitende Entwickelung noch viele
Probleme zeitigen wird; aber ich ſehe der Ueberwindung ſolcher
Schwierigeiten mutig entgegen. Wie der Deputationsvorſitzende
bereits betont hat, ſo habe auch ich die Ueberzeugung, daß gegen
ſeitiges Vertrauen die Grundlage bildet für Erfolge bei gemein-
ſamer Arbeit. Darum habe ich nur eine Bitte an Sie alle heute
in dieſer Stunde: Bringen Sie mir Vertrauen entgegen, wie ich
es auch Jhnen entgegen bringe. Schließlich möchte ich noch dieZuverſicht Wiesſpregſen, daß auf die jetzigen Zeiten auch beſſere

folgen werden. Jn dieſem Sinne bitte ich Sie, laſſen Sie uns
alle bezüglich unſerer gemeinſamen Arbeit zum Segen unſerer
Gewerkſchaft hoffnungsfreudig in die Zukunft blicken. An den
Einführungsakt ſchloß ſich ein Mittagsmahl in Walds Hotel.

K. Bitterfeld, 6. Sept. (Sedanfeier.) Der hieſige Krieger
und Landwehrverein beging bereits am 30. Auguſt ſeine Sedanfeier.
Jn den verſchiedenen Schulanſtalten wurde der Feſttag am 2. September
ſelbſt in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Am vorgeſtrigen Abend hatte
nun auch der Bismarckverein für Bitterfeld und Umgegend in ſämt
lichen Räumen des Döringſchen Konzerthauſes eine Sedanfeier, ver
bunden mit einem Wohltätigkeitsfeſte zugunſten des geplanten Bismarg
turmes auf dem nahen Muldenſteiner Steinberge veranſtaltet, die
äußerſt zahlreich beſucht war. Konzertſtücke unſerer Militärmuſikſchule
und Männerchöre der Schöbeſchen Kantorei und Bitterfelder Lieder
tafel boten angenehme Abwechſelung, Die Feſtanſprache hielt Diakonus
Dellwig. Der zweite Teil war der heiteren Geſelligkeit gewidmet und
waren zu einer Verloſung viele Geſchenke zur Verfügung geſtellt, auch war
eine Auswahl von Speiſen und Getränken als Geſchenke eingegangen.,
Die Feier geſtaltete ſich zu einem wahren Volksfeſte und brachte eine
Einnahme von faſt 1000 Mark.

S Ouerfurt, 6. September. (Manöver. Hoher Beſuch.)
Geſtern mittag rückten, von Merſeburg und Umgegend kommend,
63 Offiziere, 1674 Mann und 84 Pferde vom 72. und 153. Infanterie
Regiment mit klingendem Spiel hier ein und nahmen in Querfurt und
Thaldorf Quartier. Dieſelben hatten von Merſeburg aus Kriegsmarſch
gehabt. Morgen (Montag) früh rückt dieſes Miliär, durch das ſich in
unſerer Stadt ein recht reges Leben und Treiben entwickelt hat, zum
Diviſionsmanöver aus und kommt gegen Abend in unſere nächſte
Umgebung ins Biwack zurück. Dieſe oder die nächſte Woche haben die
hieſigen Schulen des Manövers wegen einen Tag frei. Außer dem
Proviantamt iſt hier vor der Stadt eine Feldbäckerei mit fünf Oefen,
in der täglich etwa 2000 Brote gebacken werden, und eine Feldſchlächterei
errichtet worden. Heute und nächſten Sonntag finden in verſchiedenen
Sälen der Stadt große Militärkonzerte ſtatt. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß in Markröhlitz ein Pferd von der erſten Eskadron des
Ulanen Regiments Nr. 16 an der Bruſtſeuche erkrankt und ein zweites
Pferd der Seuche verdächtig iſt. Wie verlautet, trifft Se,
Königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußennächſtens wieder in Ziegelroda zur Jagd auf
Hirſche ein.

W. Artern, 6. Sept. (Wegen der ſich mehrenden
Typhuserkrankungen) waren, wie die Arterner Blätter
berichten, vorgeſtern nachmittag ein Regierungs- und Medizinal
rat aus Merſeburg ſowie der Kreisarzt von Sangerhauſen hier
anweſend, um durch Unterſuchung von Brunnenwaſſer und
Nahrungsmitteln die Urſache der Krankheit feſtſtellen zu laſſen,
Die von der Polizeiverwaltung getroffenen Maßregeln zur Ver-
hütung der Weiterverbreitung der Krankheit ſind für ausreichend
angeſehen worden auch wird es für ausgeſchloſſen erachtet, daß
die Erkrankungen auf den Genuß von Leitungswaſſer zurückzu-
führen ſeien. Dagegen kann vor dem Genuß von Unſtrutwaſſer
nicht genug gewarnt werden.

S Freyburg, 6. Sept. (Auszeichnung. Tödlicher
Sturz.) Dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten Bartſch wurde für
25jährige dem Staate treu geleiſtete Dienſte, die ſilberne
Dienſtauszeichnung verliehen. Ein trauriges Schützenfeſt war
der Familie des Maurergeſellen Karl Froſt hier beſchieden: das
dreijährige Töchterchen fiel geſtern von einer Treppe und ſtarb
heute an den Folgen des Sturzes.

v Liebenwerda, 6. September. (29 Hundertmarkſcheine
verloren.) Gelegentlich des Viehmarktes vermißte ein fremder
Geſchäftsmann, nachdem er kaum den Gaſthof verlaſſen und zum Ankauf
von Rindern auf den Markt gegangen war, ſeine Brieftaſche, die
29 Hundertmarkſcheine enthielt. Die ſofort angeſtellten Recherchen
haben bisher zu keinem Reſultate geführt, und es iſt wenig Ausſicht,
daß der Verlierer wieder in den Beſitz der wertvollen Brieftaſche
kommt. Mehr Glück hatte beim vorletzten Markt ein Händler, der
900 Mk. Papiergeld verloren hatte. Der Finder war beobachtet
worden und mußte ſich bequemen, die Geldtaſche zurückzugeben.

M. Falkenberg, 6. Sept. (Tödlich verunglückt.
Neuer Lehrer.) Bei der Ausfahrt einer Lokomotive aus
dem Schuppen wurde der Arbeiter Karl Müller von hier ſo
ſchwer am Oberkörper gequetſcht, daß er bald darauf im Kranken-
haus zu Kottbus, wohin er gebracht war, verſtarb. Am 1. Okt.
treten hier zwei neue Lehrer ihre Stellung an. Lehrer Löber, der
zurzeiit ſeiner Militärpflicht genügt, übernimmt die durch den
Weggang des Lehrers Heyne ſeit dem 1. Juli erledigte Stelle.
Und die neueingerichtete elfte Lehrerſtelle iſt dem Lehrer Heinze
in Benndorf übertragen worden.

B. Deſſau, 6. September. (Ballonaufſtieg.) Der Magdeburger
Verein für Luftſchiffahrt ließ heute vormittag 10 Uhr hier ſeinen
1400 Kubikmeter faſſenden Ballon „Otto von Guericke“ aufſteigen. An
der S beteiligten ſich der Vorſitzende des Vereins, Oberlehrer
Dr. BergMagdeburg, Bankdirektor WandelMagdeburg, noch ein anderer
Herr und eine Dame. Der Ballon nahm genau öſtliche Richtung und
landete nachmittags 2 Uhr 40 Min. glatt bei Grünberg in Schleſien.
Er hat alſo eine Strecke von 220 Kilometern Luftlinie in 4 Stunden
zurückgelegt und eine durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit von
46 Kilometern erreicht.

Gera, 5. September. (Die heiratsluſtige
Maid.) Nit einem recht naiven Anſinnen kam am Mittwoch
abend eine etwa 19jährige Maid aus Schleiz in ein hieſiges
Hotel und fragte nach ihrem Geliebten, der bei dem 10. Huſaren-
Regiment ſteht, das augenblicklich hier einquartiert iſt. Das
Mädchen wollte partout den Huſared ſprechen, um ſich ſofort
mit ihm zu verheiraten. Man wies das Mädchen zu
nächſt an den Feldwebel, der ihr auseinanderſetzte, daß die Sache
nicht ſo ſchnell gehe. Sie möge nur ohne ihren Geliebten nach
Schleiz reiſen, denn dieſer habe Dienſt.

Rudolſtadt, 6. September. (Fund aus dem s0 jährigen
Kriege.) Beim Einſchlagen von Nägeln in ein noch vorhandenes altes
Stück Stadtmauer am Schulplatze bemerkte ein Herr, daß aus einem
Spalt der Mauer ein eiſerner Bügel hervorlugte. Beim Hervorziehen
ſtellte es ſich heraus, daß es ein Schlüſſel war, der in einer Pergament-
hülſe eingewickelt war. Das Papier war beſchrieben. Die Teile wurden
ſorgfältig geſammelt und zuſammengelegt. Die genaue Unterſuchung
ergab, daß es ſich um ein in lateiniſcher Sprache abgefaßtes Schrift
ſtück handelte. Das Schreiben ſtammte aus der Zeit des 30jährigen
Krieges. Es wurde feſtgeſtellt, daß der damalige Generalſuperintendent
Rothmaler der Verfaſſer der Urkunde war. Soweit ſich aus den Teilen
des Schriftſtücks ermitteln läßt, geht hervor, daß Rothmaler während
des 30jährigen Krieges verſchiedene Wertſachen in einer Truhe ver
borgen und in dem Garten vergraben hat. Der gefundene Schlüſſel
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ehört zu dieſer Truhe. Jn dem Schriftſtücke iſt auch von einem ver
Forgenen Platz die Rede, an welchem ſich dieſe Truhe befinden ſoll.
an den nächſten Tagen ſollen in dem bezeichneten Gartengrundſtücke
Jachgrabungen ſtattfinden.

24. HarzklubHauptverſammlung.
In Vertretung des dienſtlich verhinderten Oberforſtrats

geuß eröffnete der zweite Vorſitzende, Herzoglicher Bahndirektor
Glanz, am geſtrigen Sonntag, vormittags um 3411 Uhr, die
nach Suderode einberufene ſtark beſuchte Verſammlung. Ver
treten waren 82 Zweigvereine; 14 konnten nicht mitſtimmen,
weil die Beitragszahlung nicht erfolgt war. Nachdem an den
Kaiſer und die Fürſtin, welche dem Harzklub in ihrem Beſitze
zu arbeiten geſtatten, Danktelegramme abgeſandt waren, hieß
Gemeindevorſteher Hankel namens des Feſtortes die Verſamm-
lung willkommen. Stadtrat von Frankenberg-Braun-
ſchweig knüpfte an die Mitteilung, daß der Harzklub zurzeit
103 Zweigvereine mit 18 646 Mitgliedern zähle, den Mahnruf,
eifrig neue Mitglieder zu werben. Jn 49 Zweigvereinen,
hauptſächlich des Harzes ſelbſt, ſei die Mitgliederzahl zurück
gegangen, ſodaß 1907 nur eine Zunahme von 30 beſtehe. Hätte
Halke nicht ſo fleißig gearbeitet, wäre die Zahl
noch ungünſtiger. Direktor Glanz beſtätigte die Wahrnehmung.
Man meine in den größeren Jnnenvbereinen leider: „Jetzt brauchen
wir den Harzklub nicht mehr.“ Was dieſer aber für die Hebung
des Harzes in 23 Jahren getan, das werde vergeſſen Dem
Schatzmeiſter Hanewacker wurde nach erfolgter Rechnungs-
legung mit Dank Entlaſtung erteilt. Das Jahr 1907 ſchloß ab
mit 69 049,50 Mk. Einnahme und 33 244,88 Mk. Ausgabe. Auf
den Beſtand ruhen jedoch 23 717,41 Mk. Verpflichtungen. Zum
Ort der nächſten (25.) Hauptverſammlung wurde Stolberg
gewählt. Die Neuwahl des geſamten Vorſtandes ergab:

eine Wiederwahl des engeren Vorſtandes Reuß, Glanz,
Huch, Hanewacker) 2. die Wahl von drei Vereinsvertretern
ſowie Stellvertretern (eine Neueinrichtung für Zweigvereine mit
über 1000 Mitgliedern) ſeitens Braunſchweig: Stadtrat
p. Frankenberg, Schulinſpektor Sattler, Halle: Major
Thomas, Chefredakteur Dr. Gebensleben, Magde-
burg: Edwin Hoffmann, Redakteur Spiekermann;

die Wieder bezw. Neuwahl von 24 Bezirksvertretern und
Stellvertretern: Bezirk I: Bürgermeiſter Kolbe-Lautenthal,
Hberlehrer Schaefer Seeſen. II: Stadtſynd. Quenſell,
Kunſtmaler Weinack, beide Goslar. III: Dir. Koldewey,
O. Reuß, beide Harzburg. IV: Oberförſter Koch Wernige-
rode, Förſter Kühnemund-Schierke. V. Forſtmeiſter
Schreiber, Buchhändler Schlieben, beide Blankenburg.
I. Kaufmann Hoffmann Quedlinburg, Dr. Wolff-
Thale. VII: Oberforſtmeiſter Meyer Gernrode, Forſtmeiſter
Otto Harzgerode. VIII:. Rektor MagnusStolberg,
Kentner Butz mann. IX: Bürgermeiſter von Engel-
tröm, Dr. Gerlach, beide Jlfeld. X Oberförſter Dr.
Thiele-Stiege, Bürgermeiſter Schönfelder-Haſſelfelde.
X. R.A. Peter Ellrich, Bürgermeiſter v. Schrabiſch
Sachſa. XII: Bürgermeiſter Otto, San.-Rat Tiſchmann,
beide Lauterberg. XIII: Dr. Meyer Grund, Fabr. Uhl-
Oſterode. XIV: Fabrikbeſ. Ebeling-Clausthal, Kaufmann

Oberförſter Vinnen Hohegeiß,
Furleiter Becker Braunlage. XVI: Fabrikbeſ. Hertzer
Nordhauſen, Kaufmann Fricke Roßla. XVII: Buchdruckerei
beſitzer Schneider, Rendant Richter, beide Sangerhauſen.
XVIII: Dir. Oſterloh, Bankier Tacke, beide Oſchersleben.
XIX: Lehrer Schweder, Juwelier Günther, beide
Halberſtadt. XX: Buchhändler Franke-Leipzig, Bergrat
Schoene Cöthen. XXI: Rechtsanw. Peters-Wolfen-
büttel Rentner Schlüter Latter. XXII: Gerichtsrat
Koenig- Aſchersleben, Kaufmann Jahnke- Staßfurt.
X XIII: Architekt Grelle- Hannover. Kaufm. Heu pe l-Bremen.
XXIV: Oberſtl. Lehmann-Göttingen. Apoth. Nieland-
Hildesheim.

Ohne Debatte wurde ſodann zugeſtimmt der Herausgabe von
zwei weiteren Kartenblättern ſowie den Wegeanträgen Sude-
rode (300 Mk.), Wildemann (350 Mk.), Scharzfeld (500 Mk.),
Sieber (400 Mk.). Dem Zweigverein Herzberg wurde nur die
Hälfte (250 Mk.) bewilligt, weil die Anlagen an der Lonau und
Sieber mehr von lokalem Jntereſſe ſeien. Edwin Hoffmann-
Magdeburg bemängelte bei dieſer Gelegenheit die ſchlechte Wege
hezeichnung in Herzberg. Braunlage erhielt auch nur 250 Mk.,
weil ſich ergab, daß ein Teil der Wege nach Hohegeiß gehört.
Ferner erhält es 150 Mk. für eine offene Schutzhütte am Wege
nach dem Dreieckigen Pfahl. An dieſem ſelbſt will der Zweig
verein Nordhauſen eine Hütte errichten, was mit großer Freude
begrüßt wurder Dasſelbe Angebot machte Zweigverein Leipzig.
Längere Auseinanderſetzungen rief der Antrag Thale betr.
Beſſerung des Hirſchgrundweges hervor. Zur Unterhaltung
iſt weſtlich die Staatsbahn verpflichtet, hat dieſe Pflicht aber an
die Kurverwaltung abgetreten und zahlt dieſer für alle Wege
1000 Mk. jährlich. Zur Beſſerung des Hirſchgrundweges reicht
dieſe Summe aber nicht einmal aus. Die Verſammlung be-
auftragte nun den Hauptvorſtand, bei der Bahn dahin zu
wirken, daß Wandel geſchaffen wird. Der Antrag betr. Aende-
rung der Bezirke wurde zurückgeſtellt. Der größte Antrag,
3300 Mk. für einen Fußweg von Elend nach Braunlage zu
bewilligen, fand ausgiebige Beſprechung. Viele hielten den
Koſtenpunkt zu hoch, worauf Edwin Hoffmann Magdeburg
den beifällig aufgenommenen Vorſchlag machte, die Ausführung
dem Magdeburger Pionierbakaillon zu übertragen, das ſchon

Kohde- Zellerfeld. XV:

Scharzfels.
der geſchätzte HarzklubGelegenheitsdichter, knüpfte hieran ſofort
folgende Reime:

rig Male ſchnell, gut und billig Wegeanlagen Harze ge
ma

im
habe. Man bewilligte darauf eine Beihilfe bis zu 2000

Mark. Der Antrag Goslar- betr. Erhaltung der alten Wind-
mühle bei Clausthal wurde zurückgezogen, desgleichen der letzte
Antrag, Beitrag zur Abhaltung von Feſtſpielen auf der Ruine

Stadtrat von FrankenbergBraunſchweig,

Das ScharzfelsTheater, es fuhr auf ein Riff,O weh, o wehe den Armen! ſiyr auf ſt

Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff,
Herr Tiſchmann hatte Erbarmen.
Er brachte über die Seite geſchwind
Das kleine, das totgeborene Kind.

Er zog den Antrag zurück,
Und das war ſein Glück!

An die Verſammlung ſchloß ſich um 2 Uhr ein Feſtmahl im
Hotel Michaelis.

Vermiſchtes.
ink. Franzöſiſche Eiſenbahnwagen in Deutſchland. Aus

Eiſenbahnkreiſen erhält die „Jnf.“ eine intereſſante Meldung:
Zum erſten Mal werden franzöſiſche Wagen auf deut-
ſchen Eiſenbahnen his Berlin benutzt. Dieſe Eiſenbahn
wagen, die zur franzöſiſchen Nordbahn gehören, machen einen
ſehr hübſchen, wenn auch etwas ſeltſamen Eindruck. Denn ſie
unterſcheiden ſich ſowohl in der Farbe als auch in den Jnſchriften
ſehr von den deutſchen. Die Wagen ſind nämlich in glänzen-
der dunkelblauer Farbe gehalten, die recht ſchmuck ausſieht.
Die Jnſchriften ſind in franzöſiſcher Sprache. Auf dem Frauen-
abteil kann man z. B. die Jnſchrift leſen: „Dames seules!“
Die Wagen, die nur erſter und zweiter Klaſſe enthalten, ver-
kehren in dem DeZuge, der von Paris nachmittags am Pots-
damer Bahnhof ankommt und von hier wieder nach Paris um
1 Uhr abgeht. So ſchön die Wagen auch ausſehen, ſo haben
ſie doch in der Jnneneinrichtung manche Nachteile gegen die
deutſchen Wagen aufzuweiſen. Die Toilette- und Waſch-
einrichtungen ſtehen hier ebenſo wie in ruſſiſchen Waggons
nicht auf der Höhe. Was aber vor allen Dingen ſtörend
empfunden wird, das iſt der Mangel an ausreichenden Lüftungs-
vorrichtungen. Hierzu ſind in Deutſchland außer den Fenſtern
noch an der Decke ausreichende Vorkehrungen getroffen, die den
franzöſiſchen Wagen fehlen. Dem Vernehmen nach werden aber
jetzt eigens für den Verkehr mit Deutſchland neue Wagen er-
baut, die dieſe Uebelſtände nicht aufweiſen und die in jeder
Beziehung mit dem größten Luxus ausgeſtattet ſein werden.

j. Eine Liebestragödie in Petersburger Künſtlerkreiſen, die
ſich am 3. September abſpielte, bildet, wie man der „Jnf.“ aus
Petersburg meldet, in der dortigen Geſellſchaft das Tages-
geſpräch. Jm Mittelpunkt der Liebestragödie ſteht die Bild-
hauerin Julia Kußlezowa, die eine blendend ſchöne Erſcheinung
iſt und in der Geſellſchaft viel gefeiert wird. Sie hatte ſchon
als blutjunges Mädchen einen der berühmteſten Bildhauer
Petersburgs geheiratet, ſich aber nach wenigen Monaten wieder
von ihm getrennt. Dann machte ſie die Bekanntſchaft des Kunſt-
malers Alexei Makarow, mit dem ſie eine Wohnung gemeinſam
auf der Troitzkaja Ulitza bezog. Aber auch dieſe Leidenſchaft
war auf ihrer Seite nur von kurzer Dauer, denn während ſie
noch die Geliebte des Makarow war, verliebte ſie ſich in den Kunſt-
maler Tſchaſſowikow, einen Freund ihres Geliebten, mit dem
ſie aus Petersburg flüchtete. Bald kehrten die beiden wieder
zurück und lebten von nun an zuſammen. Makarow, der für
die Ungetreue immer noch die heftigſte Leidenſchaft empfand,
verſuchte vergeblich, die angebetete Julig zu überreden, wieder
zu ihm zurückzukehren. Vor einigen Tagen drang nun Makarow
in die Wohnung ſeiner Angebeteten ein, wo ſich binnen kurzer
Zeit ein blutiges Drama abſpielte. Tſchaſſowikow hatte ſich
eben an den Arbeitstiſch geſetzt, als ihm die Kußlezowa ein
Glas Tee brachte und in demſelben Augenblicke Makarow von
der Straße raſch eintrat. Die Kußlezowa wollte einem Streite
ausweichen und eilte ſchnell in ein Nebenzimmer, während
Makarow an ſeinen begünſtigten Nebenbuhler herantrat, ein
großes Meſſer hervorzog und dem überraſchten Maler drei
Stiche verſetzte, in das Auge, in die Bruſt und in den Hals,
worauf er nach dem Nebenzimmer zu ſtürzte, in welchem die
Kußlezowa verſchwunden war; dieſe hatte ſich jedoch inzwiſchen
in die Küche geflüchtet. Der Verwundete beſaß noch ſo viel
Kraft, auf die Straße zu eilen, wo nun auch der Mörder er-
ſchien und das blutige Meſſer von ſich warf. Er verſuchte dann
zu flüchten, wurde jedoch von den herbeigeeilten Dwerniki feſt-
genommen. Tſchaſſowikow ſtarb während des Transportes ins
Hoſpital.

Die Tragödie einer Schauſpielerehe. Aus Boſton kam am
Sonnabend die Kunde von einer ſchauerlichen Familienktragödie,
deren Opfer, wie wir kurz mitgeteilt haben, die dreiundzwanzig-
jährige Gattin des Schauſpielers Cheſter Jordan
geworden iſt. Jordan, der neunundzwanzig Jahre iſt und zuletzk
an einem Vorſtadttheater ſpielte, hat ſeine Frau, die gleich-
falls auf einer Bühne auftrat, in ſeiner Wohnung in Sommer-
ville (Maſſ.) wie aus ſeinen Angaben geſchloſſen werden
kann im Streite er ſchlagen. Er ſchnitt dann der
Ermordeten die Beine und den Kopf ab und ſteckte dieſe
Körperteile in einen Ofen, wo ſie vollſtändig zu Aſche ver
brannten. Darauf packte er den Rumpfin ſeinen Reiſe-
koffer, um mit demſelben nach NewYork zu fahren. Dem

e der Jordan zur Bahn bringen ſollte, und dem
dieſer die ſorgfältigſte Behandlung ſeines Koffers ans Herz
gelegt hatte, kam das Gebaren ſeines Fahrgaſtes verdächtig
vor. Er ſetzte die Polizei in Kenntnis, und es wurde ſofort
eine Durchſuchung des Koffers vorgenommen, bei der
die Leiche entdeckt wurde. Jordan iſt von rieſiger Körpergröße,
626 engl. Fuß hoch. Er heiratete die Ermordete Jrene Shannon
vor vier Jahren. Ueber den Mord ſagte er bei ſeiner Ver-
nehmung aus, daß er Dienstag abend einen heftigen
Streit mit ſeiner Frau gehabt hätte, weil er ihr Vor-
haltungen über ihre Treuloſigkeit gemacht habe. Sie habe ihn
geſchlagen, worauf er ſie die Treppe hinunter ge-
worfen habe; dann ſei er zu Bett gegangen. Am nächſten
Morgen habe er ſie tot am Fuße der Treppe liegend gefunden
mit beinahe vom Rumpfe getrenntem Kopfe. Er habe nun ein
Fleiſchmeſſer gekauft, die Leiche zerſchnitten und die
Teile in verſchiedene Waſchkeſſel geſteckt. Darauf ſei er aus-
gegangen, um Beſorgungen zu machen. Nach Hauſe zurück-
gekehrt, habe er den Kopf ſeiner Frau in einem Ofen
verbrannt und den Reſt der Leiche in den Koffer gepackt.
Danach habe er eine Anzahl Gewichte und Packpapier gekauft,
da er beabſichtigt hätte, die Leiche bei der Dampferfahrt nach
NewYork ſtückweiſe über Bord zu werfen. Als das Dampf-
ſchiff „Harvard“, auf das er ſeinen Koffer gebracht hatte,
wegen eines Unfalles die Reiſe aufgab, hätte er den Mut ver-
loren und ſei mit ſeinem Koffer nach einem Gaſthauſe gefahren,
wobei dann der Droſchkenkutſcher Verdacht ſchöpfte und der
Polizei meldete, daß geſtohlenes Gut in dem Koffer zu ſein
ſcheine. Die Ermordete war eine Jrländerin und 25 Jahre alt.
Der Schwager des Verbrechers, der Börſenmann Livermore,
unterbrach ſeine Vergnügungsfahrt auf ſeiner Jacht und wird
einen Rechtsanwalt mit der Verteidigung Jordans beauftragen.
Er erklärt, daß ſein Schwager ſchon vor ſechs Wochen An-
zeichen von Wahnſinn zeigte. Jordan ſelbſt behauptet,
er leide zeitweilig an Sprachloſigkeit und erklärte ſich vor dem
Polizeigericht für nicht ſchuldig.

Eine Entführungsgeſchichte. Jm vergangenen Jahre verlor,
wie die „Rh.-W. Ztg.“ mitteilt, ein angeſehener Bürger aus
Soeſt, der anläßlich der Kaiſerparade in Münſter weilte, ſeinen
14 Jahre alten Sohn im Gedränge. Seitdem iſt der Junge ver-
ſchollen. Nunmehr iſt es der Polizei gelungen, den Entführer
in der Perſon eines Hauſierers feſtzunehmen. Ueber den Ver-
bleib des Knaben verweigert der Mann jede Auskunft.

Die weiten Stiefel als Lebensretter. Durch das plötzliche
Vorüberbrauſen eines Eiſenbahnzuges erſchreckt, ſcheuten an der
Bahnüberführung auf der Hofer Straße in Plauen mehrere
Pferde einer in die Ouartiere zurückkehrenden Batterie des
68. Feldartillerie-Regiments. Dabei wurde ein Artilleriſt,
deſſen Pferd ſich hoch aufbäumte, abgeworfen, blieb aber mit
einem Stiefel im Steigbügel hängen. Der Soldat wäre jeden-
falls ſchwer verletzt worden, wenn nicht glücklicherweiſe ſeine

Stiefel recht weit geweſen wären, ſo daß er ihn leicht vom Fuße
ſtreifen und auf dieſe Weiſe ſich bald wieder aufraffen konnte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Alldeutſcher Verbandstag. Mit einer Vorſtand sſitzung

begann am Sonntag vormittag im Hotel „Römiſcher Hof“ der dies-jährige Alldeutſche Verbandeiag. An erſter Stelle referierte Rechts-

anwalt und Notar Dr. Ratjen Hamburg über „Erwerh und
Verluſt der Reichsangehörigkeit“. Wir kommen auf den Kongreß zurück.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt

iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche gemeldet aus
Kreis Zabern I, Bezirk Unterelſaß, am 3. September 1908.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der Beilage.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebens leben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lo!
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Beriwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „A
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Das bestens renommierte, gut bürgertiehs
bokal zum „Pilsner Urquell“ in Halle a.
hat verſchiedene Neuerungen erfahren, die den dort Einkehr haltenden
Hallenſern und Fremden recht angenehm ſein werden. Hotel und
Gaſtzimmer haben Warmwaſſerheizung an Stelle der bisher gebräuch
lichen Ofenheizung erhalten, die es ermöglicht, ſämtliche Räume in
gleicher bekömmlicher Temperatur zu halten. Dann hat der Speiſeſaal
eine wirklich gediegene, vornehme Ausſtattung erfahren in Form trauter
Sitzgelegenheit (Niſchen mit bequemen Sigzpolſtern), entſprechenden
Wanddekorationen nnd einer elektriſchen Beleuchtung, wie ſie in der
Form hierorts noch nicht geboten worden iſt. All die mit nicht geringen
Koſten hergeſtellten Neuerungen ſind nach Angaben des Herrn Architekten
Th. Göner von hieſigen erſtklaſſigen Firmen ausgeführt. Der Beſitzer
des „Pilsner Urquell“, Herr Hotelier Hermann Kaufmann, hat hier
ſeinen Gäſten etwas geboten, was ſicher von dieſen anerkannt und durch
fleißigen Beſuch vergolten wird. Ueber Küche und Keller dieſes gemüt-
lichen Buen retiro noch etwas zu ſagen, erübrigt ſich; beides ſpricht
für ſich ſelbſt.
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Nur noch 5 Tage!
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V MMiss Volta, das elektriſche Rätſel
uſw.

Alles Nähere siehe PlIlaKate.
Hochachtend

M. Schumann, Direktor und Eigentümer, Ritter pp.

Bad Wittekindl..
Morgen, Dienstag, nachm. 4 Uhr

Kur- Konzert.

Vom 5. Sept. bis 16. Sept.

zirkus M. Schumann
Roßplatz, hinter dem Waſſerturm, Roßplatz.

Heute Montag, 7. September, abends S Uhr

Gr. Elite -Vorstellung.
Nur noch 5 Tage!
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C. Rohde.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Wintergarten.
Morgen, Dienstag, den 8. September, abends 8 Uhr

J I

T 2
von Ehrenstein“,

Volksſchauſpiel aus der Reformationszeit von Hugo Greiner.
Vorverkauf num. Plätze bei Steinbrecher Iasper, Marktplatz.

(Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.)
Nächſte Aufführung Donnerstag, den 10. September.

Montag, den 7. ds. Mts.,
versammlung im Vereinslokal.

ſetzung der Beihilfe
jahr 1908. 3. Verſchiedenes.

Hierzu ladet freundlich ein

Krieger-Begrähbnis-WVorein.
abends 9 Uhr Monats-

Tagesordnung 1. Aufnahme von zwei Kameraden. 2. Feſt
zu den Beerdigungskoſten für 4. Viertel-

Der Vorſtand.
J. V. Bergner, 2. Vorſitzender.

Ausbildung u. lahr.
Pension im Hoause.
(Französin im Hause).

Halle a. S., Seminar für Kindergärtnerinnen
unck Erzieherinnen.

Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.
Beginn des Kursus im Oktober.

Sprachunterricht: Latein, Frangösisch
Prosp. frei. [3219Die Wieſenbauſchule

Meldungen für beide Schulen
Direktor entgegen.

Baecker.
Der Vorſitzende des Kuratoriums.

zu Schleuſingen
bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſen
baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
praktiſch aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

Mit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

nimmt der mitunterzeichnete

Der Direktor.
Stein.

Gegründet [849.

Handelsrealschule.
des Winterhbalbjahres am 11. Oktober.

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt

zu Gera, R.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjäbrig-freiw. Heeresdienst.

Fachkurs (Akademie).

Sohulpensionat.

Lebrlingsschule.
Prospekte Kostenlos.

Anfang
[3426

Beste
Fabrikate.

Billigste
Preise.

Mein grosses bayger
in

Glas, Gerne
Porzellan
Steingut

[3443

3raut Ausstattungen,
Aparte Neuheiten

empfehle zu

p. Pfund

160, 180, 200 n 240 Pfg.

David Söhns

3 Nikolaistr. 2.i. knahe, gegr i8es

20, 30, 40, 50 n. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kkenntlich.

ſitöen- jetzt beſonders ſaftig
und wohlſchmeckend,

empfehlen preiswert [3450

Dakelkrehse Sprengel Rink,

r Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Bedeutender Eingang i Neuheiten

NModernste Brautseide.
Beste haltbarste Garantie Seide.

Modernste Blusenstoffe.
Streifen, Karos und Phantasie- Stoffe.

Gr. Steinstr. 88.

Muster bereitwilligst.

Barfüsserstr. 20.
Byringe meine der Neugeit entsprechend renovierten Lokalitäten

in empfehlende Erinnerunmng.

Erstklassige Biere. Vorsägliche Verpftegung.
Warmewasserheisung in allen Räumen.

Er geben Hermann Kaufm.

t Kau fmoannus Hotel u. Restaurant
„Zam Pilsner Vrquell—“

Telephon IOGI.

R HSphon Versand.

Valballa-Iheater.

Jeden Abend s Vhr
Das

Riegen-Pracht- Programm.

The 5 Orioles,
engl. Sang- u. Tanz-Ensemble.
Hövität. Brocks u. Bocksi,

Original, komisch. Modelleur-Akt.

W bPrnakoschel
in ihrem Repertoire.

George u. Alfredo,
die phänomenalsten Ball- und
Violin-Akrobaten d. Gegenwart.

Plla Vendaro-Trio,
gymnastisohe Neuhejt in der Luft.

Kitty Wheoest,
Vortrags-Soubrette.

T Paul Coracdini,
Exzentrik-Komiker.

Erich Süssmilch jun.,
der besto Kunstscharf-

schütze der Welt.
James Basch,

Huworist und hervorragender
Oharakteristiker.

Alfred Duskes Bioskop,
neueste leb, Photographien,

Jeden Mittworh r4 Uhr
Vorstell. nur leh. Photographien

mit stets wechselndem Progr.
heiteren u, belehrenden Inbalts.
Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

hih 59 karte

Nachm. 3 und 5 Uhr
Worfelungerſrananns

Raubtiersehule,

3 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
itzplätze

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Hittagstiseh,
S hönn. fur vo fgees

Keichhaltige Abendharte.

Gut gepfl. Biere und Weine.8 Von 7 Uhr ab
Künstlor Konzert

unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Auf allgemeinen Wunſch
habe ich in der

Delitzſcherſtr. 6b (am Bahnhof)
dem geehrten Publikum von Halle a. S. und angrenzenden Ort-
ſchaften der Bequemlichkeit halber eine

Filiale
eingerichtet. Jch werde ſtrengſtens darauf achten, daß auch dort
wie im Hanptgeſchäft Leipzigerſtraße 82
(am Leipziger Turm) nur meine beſten Fabrikate zum Verkauf
gebracht werden. Jch bitte, das mir bisher entgegengebrachte Ver
trauen auch dorthin übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Carl
[1002

TornoWw.
Honigkuchen u. Zuckerwarenfabrik. Gegründet 1854.

zurück
von der Reise

Augenarzt
Dr. Schulze,

Halle a. S. Martinsberg 2.

direkt oder Aber
Soutdamptos und CherdoaBaitimore, Galveston, eea,

Brasiſien, und La Piata
Nähere Auskunft erteilt

Norddeutscher Lloyd
Sremen

oder Gessen Agenturen

in Halle a, S.
PeckKolt c RanaKe,

Riebeckplatz.

am Brocken (Herz) 090m.

Burg Hotel
mit Dependenee I. Ranges,

80 Zimmer und Salons.
Bevorzugteste Lage.

Prospekte. Albert Dreier.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3188

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Davids Hährzwieback,

Kindern und Erwachſenen, ins-
beſondere Rekonvaleszenten ärzt-
lich empfohlen, weil leicht ver
daulich, ſehr wohlſchmeckend und

unbegrenzt haltbar. [0789
Johannes Davi Konditorei,

Geiſtſtr. 1.

Gut ſthende
dauerhafte

Korſetts
von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

555
2

n Sieandere SalzHeringe, als W
Warum kaufen

unſere Riesen-
bachsheringe?
Weil Sie noch nicht wiſſdaß unſere viſſen,

Riesen-
barhsheringe

viel fetter und zarter geandere Heringe ſind r ans
Wir bringen dieſe großen

Heringe 3 Stück wiegen zirkg
2 Pfund geſalzen und
auch mgriniert, pro Stück

mit 10 Pfg.
zum Verkauf.

Beſonders zu Heringsſalgt
zu empfehlen. Rezepte zur
Herſtellung der ſo beliebten

Gabelbissen
gratis.

Nordsee Halle
der Deutschen Dampffisehere,-

Gesellschaft „Hordsee“,

Gr. Ulrichſtraßze 58,

W
Preussische Boden
Oredit- Actien- Banh,

Die am I. Oktober 1908 fälligen
Coupons unserer Hypotheken-
briefe werden vom 15. Septbr. er,
ab in Halle a. S. bei der Bank
für Handel und Industrie, Filiale
Halle a. S., bei der Piliale der
Magdeburger Privat-Bank Halle
a. S., dem Halleschen Bankverein
von Kulisch, Kaempf K (Co,,
Com.-Ges, a. Act., bei den Herren
H. F. Lehmann und Relnhold
Steckner eingelöst. (0992

Die Coupons bitten wir auf der
Rückseite mit dem PFirmastempe
versehen zu wollen.

Berlin, im September 1908.
Die Direction,

Die am 1. Oktober cr. fälligen
Zinscoupons unſerer Pfandbriefe
werden bereits vom 15. Sep-
tember er. ab bei unſerer Kaſſe

Wen's Juckt,
wer durch Hautjucken zur Verzweiflung gebracht wird, gebrauche uger's Bukeag
Medizinal-Seife, D. R. P., ärztlich emp
fohlen ünd tauſendfach bewährt, Preis 50Pfg.

leine Packung, 15 96ig) und Mk. 1,50(große
ackung, 35 ig, von ſtärkſter Wirkung).

Wunderhare Erfolge,
bei ma n Thitae puinaren

en Hautausſchlägen, Hautgeſchwüree Pickeln, Miteſſern, WVinnerir
Puſteln, Geſichtsröten, Sommerſproſſen 2c.,
Zzumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckooh Ereme, dem herrlichſten und
einzigartigſten aller Hautcremes, Preis
Mk. 2,—-, Probetube 75 Pfg. ſowie der nach
dem gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar
mild wirkenden Zuckooh-Seife, Prei50 Pfg. (kleine lachen e
Mk. 150 (große Geſchenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder, der bisher ver
geblich hoffte, mache einen Verſuch. Für die
zarte Haut der Kinder verwendet die den
kende Mutter Bitumoor-Kinder-Seife,
D. R. P., Preis 50 Pfg. und Bitumoor-
Kinder Creème, Preis 40 Pfg., Doppel
doſe 70 r das Beſte, Edelſte und Reinſte
kür die kindliche Haut. Ueberall zu haben.

Jn Halle in den meiſten w.
ſowie bei A. Datz, Gr. Ulrichſtr., Helm
bold Co., Leipziger Str. 104, Sscar
Fallin jun. gert er Str. 63, Hermaniarogerie Kaiſerſale, ilhelm Hoefer,

eiſtſtr. 55/60, Hugo 5chulze, Bernburger
Str. 32, Herm. LudwigWucherer
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max

tt, Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger
tr. 31, J. Wrycza, Leipziger Str. 23, Os-

car SternKroqerie, Geiſtſtraße 6, r
Ranniſcheſtr. 2, Schwanen Drogerie,Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr. u. Alfred WMey

Riebeckplatz. [2467
Da mein Sohn 8 Jahre an

Fallſucht,
Krämpfen und Nervenleiden ſchwer
gelitten, in kurzer Zeit ſo geſund
geworden iſt, daß er freiwillig
als Soldat diente, ſo gebe aus
Dankbarkeit unentgeltl. Auskunft,
wie derſelbe behandelt wurde.

n, Leipziger Str. 91.

ſowie ſämtlichen Pfandbrief-
Verkaufsosſtellen der Bank ein-

gelöſt. [3429RheiniſchWeſtfäliſche

Boden Credit-Ban.

Ein vor dreiJahren Aeaegherrſchaftlih.

Hausgrundſtü k, ilpr en
gerichtet (Bade u. Gaseinricht.), in
ruh. Lage, fortzugsh. z. Selbſtkoſten-
preiſe b.7000 Mk. Anz. z. verk. Off.
u. B. F. 1764 an Rudolf Mosse, Halle.

8 pf. gebrauchter

Deutzer Gasmotor
mit Ventilſteuerung, auch für den
Betrieb mit Benzin c. geeignet,
iſt wegen Vergrößerung billigſt
zu verkaufen. Anfragen unter
L. A. 5060 befördert Rud.
Mosse, Leipzig. 3430
G

Für die Landwirtſchaft gibt es
keine Hamſterplage mehr,

wenn das
Ktöhrsche Hamstergift
verwendet wird, da es mir endlich

elungen iſt, ein Präparat zu er-
inden, welches ſicher wirkt und

der Hamſterplage vollſtändig
gewachſen iſt. (01005

Jch liefere an viele Gemeinden
ſowie große Güter und habe
täglich große Nachfrage danach,
da ich mit meinem Präparat nur
die beſten Reſultate erzielt habe,
erſte Zeugniſſe und allererſte
Referenzen hierüber beſitze.

Ebenfalls bin ich bereit, in jedem
Orte eine Gratisvorführung zu
machen, damit ſich die Herren
Beſitzer von der ſicheren und
ſalgrugen tödlichen Wirkung
elbſt überzeugen können.

Bruno Stöhr,Erſtes Magdeburg. Spezialgeſchäft
7 10 Pfg. als Anwort beifügen.Vereinsz. von 20 100 Perſonen Frottier- Artikel fürHaut- ür Vertil von Nagetieren,noch d. Woche frei (0736 pflege hält bill. empf. die Parfümerie ulſus nHensenel, rn c

Fernruf 414. Leipzigerſtr. 2. Paul Zscheyge. Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. Zechin bei Küſtrin. G
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit I Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung S. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,.
8. September.

1474. Der italieniſche Dichter Lodovico Arioſto geboren.
1767. Der Dichter A. W. von Schlegel geboren.
1778. Der Dichter Klemens Brentano geboren.
1795. Der Humoriſt Moritz Gottlieb Saphir geboren.
1804. Der Dichter Eduard Mörike geboren.
1831. Der Romandichter Wilhelm Raabe (Jakob Corvinus)

geboren.
1838. Der Nordpolfahrer Karl Wehyprecht geboren.
1854. Gründung des deutſchen Feuerwehrverbandes.
1855. Erſtürmung von Sebaſtopol.
1894. Der Phyſiker Hermann Ludwig Ferdinand von Helmholtz

geſtorben.
1901. Der Staatsmann Johannes von Miquel geſtorben.
1905. Verheerendes Erdbeben in Kalabrien.

Tagesſpruch: Um große Erfolge zu erreichen, muß
etwas gewagt werden. Moltke.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. September.

Unſere 36er im Brigade- Manöver.
Am Sonnabend iſt der erſte Teil der diesjährigen Herbſt-

übungen das ſogenannte Brigade- Manöver für unſere 36er
zu Ende gegangen; es hat dem Regiment, wie gleich im voraus
geſagt ſei, einen vorzüglichen Grfolg eingebracht.

Mittwoch, den 2. September, war das Regiment bekanntlich
mit der Bahn nach Sangerhauſen gefahren und dort ein-
quartiert worden. An dieſem Tage traf auch der General-
Jnſpekteur der 4. Armeeinſpektion, Seine Königliche
Hoheit Prinz Leopold von Bayern, in Sangerhauſen
ein und nahm Wohnung im Landratsamt. Abends wurde dem
hohen Herrn eine Huldigung in Form eines Zapfenſtreiches dar-
gebracht. Die Kapelle unſerer 36er unter der altbewährten
Leitung von Meiſter Wiegert veranſtaltete dabei vor der
Wohnung des Prinzen ein künſtleriſches Konzert und ein aus
Mannſchaften des Regiments gebildeter wohlgeſchulter Sängerchor
trug mehrere Lieder überraſchend ſchön vor. Prinz Leopold
war von den Leiſtungen ſichtlich freudig berührt und zollte ihnen
lebhafte Anerkennung und Dank.

Dieſes Lob ſollte indeſſen am nächſten Tage, als das Regi-
ment ſeine kriegstüchtige Ausbildüng zeigte, aufs
höchſte geſteigert werden. Am 3. September inſpizierte
Prinz Leopold unſere 36 e r in der Nähe von Artern im
Gefecht und ſprach ſich in der anſchließenden Kritik in den
wärmſten Ausdrücken über unſere 36er aus. Jnsbeſondere
lobte der hohe Herr, abgeſehen von der vorzüg-
lichen Führung des Regiments, die gute Dis-
ziplin, die treffliche Haltung beim Marſch und
das friſche, ſchneidige Vorgehen beim Angriff,
trotzdem der zähe Lehmboden durch den unauf-
hörlich ſtrömenden Regen aufgeweicht war und
dem Fortkommen erhebliche Schwierigkeiten
bereitete. Abends war Biwak vorgeſehen, das indeſſen
wegen der ungünſtigen Witterung nicht ſtattfand. Dafür bezogen
unſere 36er Notquartiere im Dorfe Nienſtedt.

Auch am 4. September ſetzte wieder tüchtiger Regen ein, der
aber der Strammheit des Regiments keinerlei Abbruch tun
konnte. Das Gefecht, das an dieſem Tage bei Einzingen
ſtattfand, endete denn auch ſiegreich für unſere 36er. Hierauf
marſchierte das Regiment nach Eisleben und bezog dort Quartiere.

Am 5. September in aller Frühe erhielten unſere 36er den
Auftrag, die Bahnlinie Eisleben-Sangerhauſen,
insbeſondere den Tunnel bei Blankenhain gegen ein
von Süden her im Anmarſch befindliches feindliches Detachement
zu ſichern. Das Regiment unterſtützt von drei Batterien
Artillerie nahm infolgedeſſen eine Verteidigungsſtellung auf
dem Kamm einer langgeſtreckten Anhöhe ſüdlich des Tunnels bei
dem Hüttenwerk Bornſtedt-Neuglück ein und wartete auf den
Gegner. Da das Wetter im Gegenſatz zu den vorhergegangenen
Tagen ſich erheblich aufgeklärt hatte, war die dem Höhenzuge vor
gelagerte freie Ebene weithin zu überſehen. Der Gegner das
Regiment Nr. 93 führte zwar den Angriff durch, wäre aber
wohl im Ernſtfalle, da die Truppen ſich durch vollkommen unge-
decktes Gelände vorbewegen mußten, infolge der Wirkung des
weittragenden Jnfanterie-Geſchoſſes von unſeren in brillanter
Stellung befindlichen 36ern dezimiert worden. Die Schiedsrichter
nahmen dies auch an und erklärten den Angriff der 93er für ab-
wieſen. Etwa gegen 10*4 Uhr vormittags wurde „Das Ganze
halt“ geblaſen, worauf ſich die höheren Offiziere der beteiligten
Truppenkörper zur Kritik verſammelten, an der u. a. auch unſer
Diviſionskommandeur, Seine Exzellenz Generalleutnant Roehl,
teilnahm. Hiermit erreichte das Brigade- Manöver ſein Ende und
die braven 36er zogen nun im hellſten Sonnenſchein mit fröh-
lichem Geſang in die Quartiere nach Eisleben und Wolferode.

Eine ſchier endloſe Menge junger und alter Schau
luſtiger aus Sangerhauſen, Eisleben uſw. war auf dem „Schlacht-
feld“ zuſammengeſtrömt und beobachtete das bunte Treiben des
„Krieges im Frieden“ mit ſichtlicher Freude. Unſere 36er
machen einen vorzüglichen Eindruck und befinden ſich trotz
des recht ungünſtigen Wetters der erſten Manövertage in beſter
geſundheitlicher Verfaſſung. Jn den bisher gehabten Quartieren
ſind die Truppen allſeitig ſehr gut aufgenommen und verpflegt
worden. Am 7. September beginnt das Diviſionsmanöver, das
ſich bis in die Gegend von Querfurt hinzieht. Hoffentlich ver-
läuft auch dieſes in jeder Beziehung ebenſo günſtis für unſere
wackeren 36er wie das Brigademanöver! Glück auf dazul!

Der Zirkus Schumann
hat ſeinen diesjährigen Beſuch von Halle am Sonnabend mit der
Eröffnungsvorſtellung begonnen. Das Programm
brachte zwar eine Reihe prächtiger Dreſſuren und Vorführungen
richtiger Zirkuskunſt, wurde aber auch durch eine ziemlich große
Zahl von Darbietungen vervollſtändigt, die der Varieteebühne an
gehören. Jn dieſer Beziehung wird man in Halle durch die
Spezialitätentheater eigentlich ſchon genügend unterhalten. Der
Beſuch am Eröffnungstage war ſehr gut, und auch die beiden
Sonntagsvorſtellungen verliefen vor einer ſehr ſtarken Beſucher-
ſchar aufs beſte. Eine Voltigeuſe, ein Doppel-Jockey-
akt, ein von einem Herren und einer Dame zuſammen ausge
führter großer Spprtakt, ſowie ein von Herrn
Schumann jun. gerittenes Springpferd geben Gelegenheit,
ſich von der bewunderungswürdigen Geſchicklichkeit und Kunſt der
Mitglieder des Zirkus auf geſatteltem und ungeſatteltem Pferde
zu unterrichten, wie ſie auch ſchon von einer vollendeten Dreſſur
ſprachen. Hierin freilich zeigte Herr Direktor M. Schu-
mann durch eine große Zahl ſelbſt vorgeführter Nummern, bis
zu welcher ſtaunenswerten Höhe eifrige Uebung die Pferdedreſſur
bringen kann. Da ſah man ein Fahnenpferd, das mit
wunderbarer Sicherheit die Fahnentücher von den einzelnen
Stangen herbeibrachte, eine Hirſchjagd mit 12 ſchottländiſchen
Ponhs, das ſogenannte Soldatenpferd, das militäriſche
Exerzitien ausführt, unter anderem Gewehre abſchießt uſw. Sechs
Braune und ſpäter einmal 12 Trakehner Rappen wurden in den
ſchwierigſten Gangarten vorgeführt, auch ritt Herr Direktor
Schumann auf einem Trakehner die hohe Schule; alle
ſeine Darbietungen ſprachen von einer ſo vollen Hingabe
an die ſchwierige Kunſt der Dreſſur und eine ſo bewun-
dernswerter Sicherheit, daß Herr Direktor Schumann
für dieſen Teil ſeines Programms mit Recht ſagen kann, ein
wirkliches Welt ſtadt programm zu bieten. Dazu kam dann
noch das Pferdematerial, das von einer ſo ausgezeichneten,
von dem Kenner willig anerkannten Schönheit iſt,
und die Wirkung war eine vollſtändige und ſehr beifallsreich. Ein
Blick in die Marſtälle ließ erkennen, daß für die anderen Vor-
ſtellungen ein beſtändiger Wechſel in der Vorführung ſchöner
Pferde eintreten kann, ſo daß man immer etwas Neues zu ſehen
bekommen wird. Die Auguſte und Clowns amüſierten die
Zuſchauer durch ihre neuen und alten Späße, die Vorführung
der dreſſierten Hunde und der dreſſierten Gänſe
verdient dabei beſonders hervorgehoben zu werden. Unter den
Clowns nehmen die erſte Stelle die beiden Zwerge ein,
Sicard und Fips, die durch ihre drollige Art viel Beifall
finden. Das Richardino-Trio ſtellt ſich als eine Gruppe vor-
züglicher Hand und Kopfequilibriſten vor, während drei
Radfahrer, darunter eine Dame, ihre vollendete Geſchicklich-
keit im Gin-Radfahren überhaupt und auf einer Treppe
herunter zeigen. Die Dame führt, auf dem Rade ſitzend, einen
Saltomortale vorwärts aus, wie man ihn hier wohl noch
nicht geſehen hatte. Das elektriſche Rätſel, Miß Voltag,
erregt durch ihre geheimnisvolle Kunſt, den elektriſchen Strom
von gewaltiger Spannung ihr Führer ſpricht von 500 000 Volt

durch ihren Körper wirken zu laſſen, allgemeines Staunen. Sie
zündet tatſächlich mit dem bloßen Finger Lampen
und Fackeln an, ohne irgend welchen ſchädlichen Einfluß des
elektriſchen Stromes auf ihren Körper zu verraten. Sie machte
ſogar, wie jeder ſehen kann, die Wirkungen des elektriſchen
Stuhles, der amerikaniſchen Hinrichtungsart, illuſori ſch,
ein wirklich geheimnisvolles Weſen! Das Publikum zeigte ſich bei
allen Nummern äußerſt beifallsfreudig, und die ſchöne Wirkung
der einzelnen Nummern wird, beſonders wenn die komiſchen
Elownſzenen nicht ſo ſehr ausgedehnt werden, auch für die übrige
Zeit des Aufenthaltes des Zirkus bei uns andauern. Uebrigens
ſei bemerkt, daß der Zirkus auf dem Teil des Roßplatzes zwiſchen
Waſſerturm und Kaſerne ſein Zelt aufgeſchlagen hat.

Ordensverleihung. Nach amtlicher Meldung des „Staats
anzeigers“ iſt dem Fabrikböttchermeiſter Chriſtian Brandt und dem
Kaſſenboten Wilhelm Barth, beide zu Halle a. S., das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 30. Auguſt bis 5. September 1908.
A. Nach zutragen ſind die Nummern 2887, Vorreyer, Andreas,
Reſtaurateur, Freiimfelderſtr. 10, Ecke Büſchdorferſtr. 3006, Schmidt,
Max, Emil, Bäckerei, Konditorei und Café, Alter Markt 20; 2255,
Sieger, Jean, Gartenbau Jngenieur, Landſchaftsgärtnerei, obere
Leipzigerſtr. 76 2903, Witte, Friedrich, Fleiſchermeiſter, Weidenplan 9
2998, Carl, F. u. Co., Bohr und Tiefbaugeſchäft, Goetheſtr. 9; 3001,
Gellert u. Poetzel, Halleſche Stück- und Zementwarenfabrik, Ludwig
Wuchererſtr. 57; 3127, Bock u. Füſſl, Luxuspapierwarenfabrik, Grün
ſtraße 29 2972, Tewis, Ed., Bergwerksdirektor, Friedrichſtr. 46.
B. Zu ſtreichen ſind die Nummern 3385, Brode, Max, Waſch
und Plättanſtalt, Volkmannſtr. 8; 1769, Schnabel, Paul, Delitzſcher
ſtraße 45 1902, Pieperhoff, Alfred, Mansfelderſtr. 66; 1595, Wohl
fahrt, Franz, Gr. Ulrichſtr. 52. C. Zu ändern ſind die Nummern:
636, Café Roland, Jnhaber Karl Lange, Marktplatz 23; 1569,
Menkhoff u. Co., Wäſchefabrik, Geiſtſtr. 19 111, Kolonialhaus Karl
Eiſengräber, Jnh. Frl. Olga Mieriſch, deutſch-koloniale Waren, Geiſt
ſtraße 15. D. Erweiterung des Sprechbereichs:
Halle a. S. und Ammendorf Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen
mit Neuſtadt (W.) 100, Lautenthal 100, Bockwieſe 100, Hahnenklee 100,
Wildemann 100.

Elektriſche Fernbahn Merſeburg Schkeuditz --Delitzſch. Wie
Herr Ingenieur P. Ballhorn, Eiſenbahnbetriebsdirektor a. D., Leipzig-
Eutritzſch, jetzt bekannt gibt, will er ſein altes Bahnprojekt Schkeuditz
Delitzſch auf Anraten etlicher Gemeinden von neuem betreiben und

die Bahn von Schkeuditz nach Merſeburg weiterführen. Wie
verlautet, beabſichtigt Herr Ballhorn die Bahn normalſpurig mit
Perſonen, Stück- und Güterverkehr einzurichten. Die neue Bahnlinie
würde alſo folgende Ortſchaften berühren Merſeburg, (Venenien),
Wallendorf, Zöſchen, Dölkau, Gr.-Dölzig, Kl.-Liebenau,
Schkeuditz, Kursdorf, Gleſien, Grebehna, Schladitz,
Zwochau, Grabſchütz, Kattersnaundorf, Delitzſch. Die
in Frage kommenden Gemeinden können Wünſche noch bis zum 1. Oktober
d. J. bei ihm anbringen. Das alte Kramerſche Projekt Halle- Leipzig
hat Herr Ballhorn nochmals neu bearbeitet und dann dem Komitee
für die Bahnverbindung Halle-Schönne witz koſtenlos überwieſen.

Zoologiſcher Garten. Am geſtrigen Sonntag vormittag
1116 Uhr fand die Eröffnungsvorſtellung der Havemann-
ſchen Raubtierſchul e ſtatt, die altbekannte Bilder, aber
auch viel neues zeigte. Schon das ganze Arrangement iſt durch-
aus verändert, das Podium mit dem großen zirkusartigen Käfig
iſt völlig getrennt von den Unterkunftsräumen der Tiere, ſo
daß die Darbietungen viel beſſer und auch von allen Seiten her
zur Geltung kommen. Auch das Auftreten der Tiere, die auf
dieſe Weiſe von einem langen Gange aus, der zu ebener Erde
liegt, auf das Podium heraufſpringen müſſen, wirkt ſo viel über-
raſchender. Daß dieſe Anordnung in dieſem Jahre möglich war,
beweiſt ſchon den außerordentlichen Fortſchritt der Dreſſur,
früher wäre es nicht möglich geweſen auf ſo weite Entfernung
mit den Tieren zu arbeiten. Das Jntereſſanteſte bei der ganzen
Darſtellung bieten naturgemäß die beiden Baſtarde von Tiger
und Löwin. Sie treten mit ihrer Mutter Santuzza, der uns
wohlbekannten ſüdweſtafrikaniſchen Löwin, die mit ihrem Bruder
Turridu zuſammen von Herrn Havemann aufgezogen wurde,
als erſte Nummer auf und es iſt eine Freude, ihr luſtiges Um-
hertollen mit der Mutter zu ſehen. Um ſie ordentlich zu zeigen,
läßt ſie Herr Havemann an ſich emporſpringen und aufgerichtet
ſtehen bleiben, ſodann beginnt ein luſtiges Zerren um die zu
Boden geworfene Peitſche und den Beſchluß bildet ein Ring-
kampf mit der LöwinMutter, der mit ihrem Unterliegen endigt.Das Trig verſchwindet ſodann in einen beſonderen Käfig und

iſt dort während der ganzen Vorſtellung ſichtbar; es iſt nämlich
noch nicht möglich, die jungen, außerordentlich lebhaften Tiere
mit den Löwen und Leoparden zuſammen auftreten zu laſſen.
Des weiteren erſcheinen 3 erwachſene Leoparden und der Königs-
tiger. Zu dem Weitſprung des Leoparden Scheikh, der inzwiſchen
viel beſſer geworden iſt und gelegentlich 10mal hintereinander
ausgeführt wird, iſt jetzt der Hochſprung der Leopardin Minka
gekommen, die auch dadurch in ſehr amüſanter Weiſe mitwirkt,
daß ſie von ihrem hohen Poſtament herunter die Belohnung
Scheikhs zur Hälfte wegſtibitzt. Auch die Leopardin Fatime, die
vor 16 Jahren noch in der Anfangsdreſſur war und an der
Kette vorgeführt wurde, macht jetzt ihren Schlangengang ganz
ſelbſtändig, auch hat ſie gelernt, wie ein Hündchen „Schön“ zu
machen und mit den Vorderpfoten „Bitte, Bitte“ zu ſagen; auch
iſt es Herrn Havemann gelungen, ſie zu einer Nachfolgerin
ſeiner erſten „Suleika“ zu machen, indem er ſie dahin gebracht
hat, ſich auf den Arm nehmen und durch den Käfig kragen zu
laſſen. Auf das veränderte Bild, das die Nummern „Der Löwe
Turri als Reitpferd,“ „Die große Pyramide,“ „Der Kopf im
Löwenrachen,“ „Das Hürdenſpringen,“ „Der Ringkampf mit dem
Königstiger,“ „Paſchas Karuſſell und Zärtlichkeit,“ „Das große
Nachtlager“ und „Das Reiterſtandbild“ erfahren haben, kommen
wir in den nächſten Tagen noch einmal zu ſprechen, alles in
allem boten die geſtrigen Vorſtellungen ein ganz außerordent-
lich angenehmes und harmoniſches Bild.

34. Hauptverſammlung des StenographenBundes Sachſ n
Auhalt (Syſtem Stolze-Schrey)y. Das Referat über die geſtrige Ver
ſammlung mußte wegen Raummangels für Nr. 422 der „Hall. Ztg.“
zurückgeſtellt werden.

Lehrerverein Halle und Umgegend. Jn der letzten Sitzung
hielt Herr Lehrer Erfurth Dammendorf einen intereſſanten
Vortrag über: „Kinderſpielzeug als Erziehungs
mittel, ein Beitrag zur Kinderforſchung.“ Nach Rouſſeau fängt
die Erziehung des Menſchen gleich nach der Geburt an. Durch das
Spielen werden die körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten des
Kindes entwickelt. Um nicht die Zerſtörungsluſt zu fördern, gebe
man zerlegbares Spielzeug. Ein Sandhaufen im Freien macht
geſchickt zu plaſtiſchen und architektoniſchen Arbeiten. Schopen
hauer ſagt: „Furcht und Langeweile ſind die ärgſten Feinde des
Kindes“. Enderlin mahnt aber auch in ſeinen „Beiträgen zur
Erziehung des Menſchen“ (Verlag Beher u. Söhne, Langenſalza)
zum Maßhalten, durch zu viel Spiel leidet die Phantaſie des
Kindes. Jn der lebhaften Debatte wurde ausgeführt, daß
die Eltern oft aus dem Spiel erkennen, was ein Kind werden
kann. Das Spiel möge ſich mehr der ſportlichen Seite zu-
neigen, in jedem Sport ſteckt ein hoher, erziehlicher Wert. Wie
weit wir von den olympiſchen Spielen entfernt ſind, haben
wir in London geſehen. Die Anregungen, welche die Königliche
Regierung im „Amtlichen Schulblatt“ zum Spiel gegeben hat,
wollen wir dankbar ausnützen. Jm geſchäftlichen Teile
wurde der Antrag des Herrn Rothaupt- Hohenthurm ange-
nommen, der lautet: „Um Unzuträglichkeiten vorzubeugen, möge
der Vorſtand unſeres Vereins für die diesjährige Vertreter-Ver-
ſammlung in Magdeburg bei Beginn der Vertreterwahl fünf Ver-
treter der Verſammlung vorſchlagen, von denen mindeſtens drei
Herren dem Vorſtande angehören.“ Der Vorſtand wird zur
nächſten Sitzung am 12. September fünf Delegierte vorſchlagen,
die unter ſich der Majorität zu folgen haben. Auf dieſer Ver-
ſammlung werden auch. die Anträge beſprochen werden. Zum An-
trag Eilenburg-Land betreffend Küſterfrage wird Herr Friedrich-
Lettin ſprechen.

e
Leipzigersfris,

e V CoFerbst- und Winter-Neuheiten.

nur neueste Formen und Stoffe,
von Mk. 18, 20, 25, 30--200 Mk.

Kostüme Ele g- Kleider
für Gesellschaften und Strasse,

von Mk. 25, 30, 35, 40--200 Mk.

Kostümröcke
in nur neuesten Schnitten u, Stotffen
von Mk. 3, 4.50, 6.50, 9.00 bis 100 K.

Blusen
Eleg. Tüll-, Seiden- und Wollblusen
von Mk. 4.50, 6, 7.50, 10 bis 90 Mk.

kantasie- Paletots Jacketts Frauen Paletots

Sperzialität:D wder-hanfetun ſ-e eneeh-honteitun.
Sämtliohe Artikel sind auch für ganz grosse und starke Damen Vorrätig.

I



Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen

veranſtaltet im November in „Freybergs Garten“ eine Geflügel-
Lokalſchau, verbunden mit Geflügelmarkt. Nur wirklich
gutes Geflügel zu Zuchtzvecken wird preiswert zu kaufen ſein. Jn der
letzten Donnerstag abend in Kohls Gaſtwirtſchaft (Müller) abgehaltenen
Verſammlung wurde eine längere Ausſprache über Züchterintereſſen
gehalten. Einige Mitglieder hatten ſelbſtgezogene rebhuhnfarbige
Aer und ebenſo farbige Wyandotte-Hühner ausgeſtellt, außerdem

auben.
Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt

Freitag nachmittag im Reſtaurant „Paſſage“ bei Herrn Titſch ſeine
Monatsverſammlung ab. Zwei Mitglieder wurden aufgenommen und
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Herr Lehmann erſtattete Bericht über
ven ſchön verlaufenen Ausflug nach Wörlitz. Das diesjährige
Stiftungsfeſt ſoll Montag, den 12. Oktober im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
gefeiert werden. Mit dem Stiftungsfeſte iſt wieder die Prämiierung
Treudienender im Gaſtwirtsgewerbe verbunden. Der Einladung zu
den Verhandlungen des Deutſchen Saalbeſitzer- Verbandes ſoll ent-
ſprochen werden. Näheres über die Kochkunſt-Ausſtellung in Nürnberg
vom 19. bis 30. September wurde mitgeteilt. Der Vereinsvorſitzende
Herr Hotelier Käppel wohnt der Ausſtellung als Preisrichter bei.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnſanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 hält Donnerstag, den 10. September ſeine
Verſammlung in der „Franziskanerhalle“, Gr. Märkerſtr., ab u. a.
in die Ausgabe der Programme zum 10 jährigen Stiftungsſeſt
erfolgen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hält ihr diesjähriges
kleines Königsſchießen Sonntag, den 20. September auf dem „Schützen-
hof“ an der Heide ab. Es wird auch ein Schießen nach allen Scheiben
um Preiſe abgehalten und ein geſelliges Beiſammenſein der Schützen
und deren Damen.

Stanislaw Rybicki.
Vor einigen Tagen hatten wir Gelegenheit, auf das ge

ſchäftliche Gebaren eines polniſchen Verſandhauſes in Halle a. S.
aufmerkſam zu machen. Auch in anderen nationalen Blättern
hatte man darauf kennzeichnend hingewieſen. Nun hat der Jn-
haber, Stanislaw Rybicki, an den „Anhalt. Staatsanzeiger“ eine
Zuſchrift geſchickt, welche lediglich beweiſt, wie recht wir hatten,
als wir das Geſchäft und die Perſon des Beſitzers etwas unter
die Lupe nahmen. Der Briefbogen zeigt durchweg polniſchen
Text, und in der Mitte des Arrangements leuchtet groß der weiße
polniſche Adler auf rotem Grunde. Der Brief ſelbſt lautet:

Halle a. S., den 31. Auguſt 1908.
An die Redaktion des Anhaltiſchen Staats-Anzeigers“

zu Deſſau.
Soeben geht mir ein Auftrag über 80,00 Mark zu, dem

die Nr. 204 1. Beilage Jhres Blattes vom 30. Auguſt
beilag. Mit köſtlichem Behagen laß ich den Artikel darin:
„Polniſche Harmloſigkeit“, und kann es nicht unterlaſſen, Jhnen
hierfür meinen wärmſten Dank auszuſprechen, mit der
Bitte, für mein Geſchäft noch oftmals eine dießbezihliche koſten
loſe Reklame in Jhrem Blatte erſcheinen zu laſſen. Da Sie
anſcheinend die Spalten Jhres „Jntelligenzblattes“ nicht mit
wertvolleren Nachrichten füllen können und gezwungen ſind,
Jhren geduldigen Leſern ein Geſchäft und deſſen Wirkungskreis
in wenig wahrheitsgetreuer Weiſe lang und breit auseinander-
zuſetzen, nehme ich wohl mit Recht an, daß Jhnen mit näheren
wahrheitsgetreuen Angaben gedient ſein wird und bitte um Be-
nachrichtigung, wann ich Jhnen ſolche zugehen laſſen kann.
Als Aequivalent für ihre wertvollen Bemühungen habe ich mich
entſchloßen Jhnen Ende dieſes Jahres: 1 Stück Sterbe-
kreuz (Nr. 2831 meines Kataloges) zur „Aus
ſchmückung“ Jhrer Redaktionsräume portofrei zu überſenden.

Zum Schluß bemerke ich noch, daß ich Jhnen das wort ge
treue Abdrucksrecht dieſes Schreibens gern geſtatte und be
grüße Sie mit vorzüglicher Hochachtung.

Copiert. Stanislaw Rvbicki.Hierzu ſchreibt ſehr zutreffend der „Anh. Staatsanzeiger“:
Gewiß machen wir von der gütigen Erlaubnis zum „wortge-
treuen Abdrucksrecht“ (die deutſche Sprak ſein eine ſwere Sprak,
beſonders für polniſche Zungen, das beweiſt der ganze Brief),
vollen Gebrauch, ſchon um dieſes prächtige polniſche Gewächs, das
ſich im deutſchen Boden eingeniſtet hat, in ſeiner vollen Schön
heit zu zeigen. Es wäre ja ſchade, wenn nicht alle Deutſch
geſinnten darüber unterrichtet würden, wes Geiſtes Kind
Stanilaw Rybicki, Halle a. S. LeipzigerStraße 52 I, iſt. Was an uns liegt, ſoll in dieſer Hinſicht ge-
ſchehen. Namentlich wollen wir auf Namen und Adreſſe aufmerk-
ſam machen, denn wir wiſſen nicht, ob der edle Stanislaw nur
Kataloge in polniſcher Sprache und nur Briefbogen mit pol-
niſcher Aufſchrift mit dem weißen, polniſchen Adlex im roten
Felde führt. Wie ſchreibt doch Stanislaw Rybicki in ſeinem Kata
log?: „Liebe Landsleute, beherzigt den Grundſaßz: Jeder zu den
Seinen! und füllet nicht die Taſchen der Feinde unſerer Sprache
und Nationalität!“ Dieſe Worte richtet Rybicki (natürlich in
polniſcher Sprache) an ſeine polniſchen Landsleute. Mögen
die Deutſchen, die etwa mit ihm Geſchäftsverbindung haben
oder hatten, die Nutzanwendung ziehen.

Die Eigentümer folgender aufgefundener und anſcheinend aus
einem Diebſtahl herrührender Gegenſtände werden geſucht drei
weiße Taſchentücher, rot gezeichnet J. H., drei weiße Taſchentücher, rot
gezeichnet J. H. mit Nr. 2, 3 und 5, zwei weiße Taſchentücher, rot
gezeichnet J. H. mit je vier roten und drei blauen Längs und Quer-
ſtreifen, vier weiße Taſchentücher, weiß gezeichnet H, ein weißes
Taſchentuch, rot gezeichnet O. P. eine Tiſchdecke, gelb mit roten
Streifen und eine ſelbſtgehäkelte gelbe Kommodendecke, 1,15 m lang
und 80 em breit. Perſonen, die über die Herkunft der Sachen
bezw. über den Eigentümer Auskunft geben können, mögen ſich auf
Zimmer 68 der Kriminal- Abteilung, Rathausſtraße 19, wo die Sachen
auch zur Anſicht ausliegen, einfinden.

Eittliche Verfehlungen gegen Kinder ſoll ſich ein Reſtaurateur,
der erſt vor einigen Jahren nach Halle gekommeu iſt, haben zu Schulden
kommen laſſen. Die Unterſuchung ſoll dahin geführt haben, daß An
klage gegen ihn erhoben werden wird. Der r Wirt hatte ſein
Geſchäft hier aufgegeben und ſtand im Begriff, nach außerhalb zu ver
ziehen. Der Handwerksmeiſter, der ſich in ähnlicher Weiſe verging,
iſt der Jrrenanſtalt zur Beobachtung überwieſen worden da man
Zweifel in ſeine Zurechnungsfähigkeit geſetzt hat.

Eine unglaubliche Roheit haben ſich in der Nacht zum Sonntag
drei Strolche zu Schulden kommen laſſen. Der Poſtaſſiſtent M.
wurde vor dem Grundſtück Steinweg 9 von drei ihm unbekannten
männlichen Perſonen überfallen und mittels eines Schlag-
ringes derart mißhandelt, daß er ſich nach Anlegung eines Not
verbandes nach der chirurgiſchen Klinik begeben mußte. Die Täter ſind
nachträglich ermittelt und werden ihrer verdienten Strafe nicht
entgehen.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend wurde ein Mann auf
einem Straßenbahnwagen vor der Hauptpoſt von Krämpfen
befallen. Er wurde in ein Grundſtück an der Gr. Steinſtraße gebracht,
wo er ſich nach einiger Zeit wieder erholte und ſeinen Weg allein fort
ſetzen konnte. Am Sonntag wurde ein fünf Jahre alter Knabe
vor dem Grundſtück Oleariusſtr. 13 von einem Eilboten an gefahren
und zu Boden geſtoßen. Der Knabe trug eine leichte Verletzung an der
Naſe davon. Nach Ausſage von Zeugen ſoll der Knabe direkt in das
Fahrrad hineingelaufen ſein. Die Ehefrau des Arbeiters
Röthling wurde auf dem Fußwege Halle-Büſchdorf von einem Rad
fahrer umgefahren und dabei am Kopfe verletzt. Die Ehefrau
des Oekonomen Franz Lorenz aus Schkölen iſt während der Eiſen
bahnfahrt nach hier verſtorben Die Urſache des plötzlichen
Todes ſoll ein Lungenleiden ſein. Die Leiche wurde nach dem Süd
friedhof geſchafft. Vor dem Grundſtück Reilſtraße 35 fand zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Milchtrans-
portwagen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Schuld dürfte dem
Wagenführer beizumeſſen ſein, da er unterlaſſen hat, das Klingelzeichen
zu geben. Perſonen ſind nicht verletzt. Beſchädigungen an den Wagen
ſind nicht vorgekommen. Jn der heutigen Nacht wurde der
Anſtreicher Sch. auf dem Marktplatze von Krämpfen befallen und
nach der Polizei-Hauptwache gebracht. Da ſich Sch. nicht wieder erholte,
wurde er auf Anordnung eines Arztes mittels Krankenwagens nach

ſeiner Wohnung gebracht. Jn dem Kl. Ulrichſtr. 5 r
enSchanklokal der Witwe F. Weiſe zertrümmerte der R

Julius Friede in angetrunkenem Zuſtande ohne jeglichen Grund mehrere
Wirtſchaftsgegenſtände im Werte von 81 Mk. F. wurde
zur Wache ſiſtiert und bis zu ſeiner Ernüchterung feſtgehalten. Der
Genannte hat den Schaden bezahlt. Jn derſelben Nacht verübten
der Former Karl Zſchammer und der Fleiſcher Otto Bloßfeld in der
Gr. Brunnenſtraße groben Unfug. Bei der Siſtierung ſetzten ſie
einem Polizeibeamten großen Widerſtand entgegen, ſo daß dieſer
gezwungen war, von ſeinem Säbel Gebrauch zu machen. Z. erhielt
zwei Hiebe auf den Kopf.

Aus dem Leſerkreiſe.
In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, ob ihrenſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die edaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zur Kirchenſteuer-Veranlagung.
Vor wenig Tagen kam die Ausſchreibung der Kirchenſteuer in die

Hände der Steuerpflichtigen. Sie brachte eine Erhöhung von 12 Proz.
auf 15 Proz., gleich einer Steigerung von 25 Proz., hervorgerufen be
ſonders durch Regulierung der Pfarrergehälter (Höchſtgehalt 6000 Mk.
gegen 4800 Mk.). Der Einkommenſteuerſatz von 70 Mk. bedingt dem
gemäß beiſpielsweiſe eine Kirchenſteuer von 10,50 Mk. Für dieſen nicht
unerheblichen Betrag hat nun leider der Kirchenbeſucher nicht das Recht,
ſich während des Gottesdienſtes einen Platz nach ſeinem Willen wählen
zu dürfen, da die meiſten (und beſten) Plätze vermietet ſind. Meines
Wiſſens macht nur die Paulusgemeinde hiervon eine löbliche Ausnahme.
Wäre es nun nicht möglich, gleiches Recht für alle, wenigſtens an
heiliger Stätte, zu ſchaffen, vielleicht in der Form, daß eine Anzahl
Vorderplätze für ältere und gebrechliche (ſchwerhörige) Perſonen reſerviert

bliebe, die übrigen aber zu freier Verfügung jedes
Kirchenbeſuchers ſtänden? Freilich würde der Ausfall des
Betrages für vermietete Plätze einen neuen, wenn auch mäßigen Steuer
zuſchlag zur Folge haben, der aber gern getragen würde angeſichts des
beruhigenden Gefühls, daß man berechtigterweiſe einen Platz einnehmen
darf ganz nach Belieben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. September 1908.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Julius Riemke, Merſeburgerſtr. 32
und Anna Espig, Sternſtr. 8. Der Tapezierer Max Steindorff, Kruken
bergſtr. 10 und Minna Löſchke, Meckelſtr. 18. Der Tiſchler Oskar
Schober, Leipzig und Frieda Voigtländer, Meteritzſtr. 5. Der Arbeiter
Kurt Zöhl, Schülershof 16 und Martha Stelter, Spitze 16.

Eheſchlijeßungen Der Kontoriſt Richard Thiele und Marie Marx,
Lindenſtr. 77. Der Getreideröſter Wilhelm Ochs und Wilhelmine Lude,
Raffinerieſtr. 28a. Der Arbeiter Jgnatz Sojka und Jda Dresler,
Brunoswarte 1. Der Kaufmann Max Mannſchatz, Meckelſtr. 19 und
Elſe Burghardt, Krukenbergſtr. 14. Der Kontoriſt Karl Rienecker,
Bernberg und Anna Kauffmann, Merſeburgerſtr. 21.

ſtraße 21. Der Zigarrenmacher Auguſt Heine, Gr. Wallſtr. 44 und
Sophie Koch, Ratswerder 12. Der Arbeiter Paul Brendel, Taubenſtr. 1
und Emma Hagemeiſter, Graſeweg 2/3. Der Maurerpolier Friedrich
Feſt, Wiesdorf und Anna Schäfer, Liebenauerſtr. 161. Der Bohrer
Emil Berndt und Hedwig Polzin, Landsbergerſtr. 59.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Sperling, Jakobſtr. 29, T. Marie.
Dem Lokomotivheizer Richard Lohmann, Freiimfelderſtr. 15, T. Elſa.
Dem Arbeiter Paul Heinecke, Huttenſtr. 19, S. Walter. Dem Werkzeug-
ſchloſſer Rudolf Noth, Hirtenſtr. 10, T. Martha. Dem Bauarbeiter
Rudolf Herold, Böllbergerweg 61, S. Kurt. Dem Glaſer Hermann
Schiller, Herrenſtr. 2, S. Kurt.

Geſtorben: Des Arbeiters Karl Schulze Ehefrau Eliſe geb. Thu
meyer, 49 J., Zenkerſtr. 15. Des Geſchirrführers Wilhelm Tſchentke
S. Wilhelm, 3 Mon., Mühlgaſſe 3.

Auswärtige Aufgebote: Der penſionierte Bergmann Peter Wolfram
und Dorothea Roſenthal, Herrenſohr. Der Eiſenarbeiter Paul Bangert,
Berlin und Anna Richter, Hettſtedt. Der Oberleutnant Hans Hohmann,
Merſeburg und Eliſabeth Herrmann, Görzig. Der Ewerführer Ludwig
Ebert und Anna Scholz, Hamburg. Der Bahnarbeiter Ferdinand
Schäfer und Jda Kaps, Cöthen.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. September 1908.

Aufgeboten Der Ziegeleiarbeiter Stanislaus Stawski und Marie
Przygodeka, Artillerieſtr. 20 und Landgut Gimritz.

Eheſchließungen: Der Maurer Friedrich Brömme und Jda Loſſe,
AlbertSchmidtſtr. 4 und Burgſtr. 4. Dem Amtsrichter Hans Meiſel
und Martha Pieſchel, Königſee und Sophienſtr. 25 a. Der Schranken-
wärter Franz Stoye und Marie Majerle, Zietenſtr. 35 und Bernhardy
ſtraße 11. Der Schuhmacher Friedrich Hubig und Anna Meinhardt,
Beeſenerſtr. 6 und Oppinerſtr. I. Der Bahnarbeiter Franz Lehmer
und Anna Lehmann, Julius-Kühnſtr. 1 und Schweinitz. Der Fabrik
arbeiter Ernſt Leibe und Anna Winkler, Schulberg 9.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Denkewitz, Harz 32, S. Hans.
Dem Wächter Guſtav Miething, Kurfürſtenſtr, 80, T. Marie. Dem
Buchhalter Bruno Schulten, Deſſauerſtr. 8, S. Bruno. Dem Fabrikanten
Wilhelm Schraknepper, Advokatenweg 25, T. Johanna. Dem Eiſen
dreher Max Leetſch, Körnerſtr. 35, T. Margarete. Dem Spinnerei-
aufſeher Albert Ehring, Körnerſtr. 14, S. totgeboren.

Geſtorben: Der Privatmann Jakob v. Wiſſel, 70 J., Leopold
ſtraße 5. Des wiſſenſchaftlichen Sprachlehrers Karl Partzſch S. Sigis-
mund, 5 Mon., Leſſingſtr. 25b. Des Motorwagenführers Karl Marnitz
T. Elſa, 15 J., Richard-Wagnerſtr. 18.

Vermiſchtes.
Das Norddeutſche Hilfskomitee für Donaueſchingen ſandte

weitere 30 000 Mk. ſowie einen weiteren Waggon Liebesgaben als
zweite Raten nach Donaueſchingen. Die Familie des Fürſten zu
Fürſtenberg hat angeſichts der großen Notlage eine dritte Spende
von 10000 Mk. den Brandgeſchädigten überwieſen. Das Deutſche
Schauſpielhaus in Hamburg überwies dem Norddeutſchen
Hilfskomitee 500 Mk. als Anteil einer Wohltätigkeits-
vorſtellung zum Beſten der Abgebraunten. Das Erſuchen des
Norddeutſchen Hilfskomitees an die 700 norddeutſchen Städte um Be
willigung von Beiträgen iſt in wachſendem Maße von erfreulichem Er
folge begleitet. Täglich laufen Geldſpenden ſtädtiſcher Kollegien ein.

Ein Rieſenfeuer iſt auf Corſica ausgebrochen. Das
Feuer iſt an verſchiedenen Stellen angelegt worden und wütet
zurzeit in nächſter Nähe der Stadt Baſtia am ſtärkſten. Der
Feuerherd erſtreckt ſich auf eine Länge von 20 Kilometern und
wird begünſtigt durch heftigen Wind. Alle zur Verfügung
ſtehenden Truppenteile beteiligen ſich mit Energie an den Löſch-
arbeiten; mehrere kleinere Ortſchaften ſind ſtark bedroht.

Ende des Streiks auf der Orientbahn. Der Dienſt auf der
von Konſtankinopel nach Saloniki führenden Orientbahnlinie iſt
wieder aufgenommen.

Dynamitexploſion. Jn Aſſuan ereignete ſich eine ge-
waltige Dynamitexploſion, wobei 160 Kiſten Dynamit
in die Luft flogen. Menſchen ſind dabei nicht umgekommen.

Erdbeben. Aus San Juan (Portorico), 5. Sept. wird ge
meldet: Gegen Mittag wurde hier ein heftiger Erdſtoß ver-
ſpürt, der große Aufregung unter der Einwohnerſchaft hervor
rief. Soweit bisher bekannt, ſind jedoch Verluſte an Menſchen-
leben nicht zu beklagen.

Beſtrafung eines Poſtdefraudanten. Der frühere Poſtillon
Mrozek zu Beuthen i. O.-Schl., der ſeinerzeit 17000 Mark aus
einem Poſtwagen entwendete, iſt zu zwei Jahren Gefängnis ver-
urteilt worden, wovon drei Monate durch die Unterſuchungshaft
für verbüßt erklärt wurden. Mehrere Helfershelfer erhielten
ein bis ſechs Monate Gefängnis.

Zwei Damen ertrunken. Bei der Ueberfahrt zu denvor dem Seebad Bin z auf Rügen liegenden drei Linienſchiffen
kenterte ein mit 8 Perſonen beſetztes Ruderboot. Zwei Damen
aus Binz ertranken.

Ein Raubmörder ergriffen. Einer der drei dieſer Tage aus

r Der JnſtallateurFriedrich Saal, Glauchaerſtr. 28 und Roſa Kauffmann, Merſeburger

dem s ausgebrochenen Gefangenen, der zu lebens-
länglicher Zuchthausſtrafe verurteilte Raubmörder Rheinen,

iſt ſoeben in Pforzheim ergriffen worden.
anderen fehlt noch jede Spur.

Manbverunfall. Wie man aus Paris meldet, ſtürzte bei
den in der Nähe von Clermont ſtattfindenden Reitermanövern
eine Abteilung Dragoner und beritkener Jäger in eine von Lauh,
werk verborgene Grube. Fünf Soldaten erlitten dabei ſchwere
Verletzungen.

Ein Dorf durch Feuer zerſtört. Wie man aus Belgrad
meldet, iſt das Dorf Barbabowatz vollkoommen abge.
brannt. Hunderte von Einwohnern ſind obdachlos.

h. Fingierter Raubanfall. Der Kaſſierer des Stuckateur-
verbandes Johannes Schäberle aus Jſelshauſen iſt am Sonn.
abend vormittag mit gebundenen Händen und Füßen in ſeinem
Zimmer aufgefunden worden. Er gab an, daß er während der
Abweſenheit ſeiner Frau in dieſer Weiſe von zwei Männern
gebunden worden wäre. Es waren ihm die Kaſſenbücher ſowie
ein Betrag von 11000 Mk. anvertraut worden. Die Polizei
ſtellte feſt, daß der ganze Ueberfall nur ein Scheinmanöver ſei
und daß Schäberle 500 Mk. von den ihm anvertrauten Geldern
für ſich verwendet hatte. Die Polizei verhaftete ihn und be
ſchlagnahmte das Geld und die Kaſſenbücher, da ſie auch an-
nimmt, daß er dieſelben gefälſcht hat.

Die Küferzunft von Trier kann auf eine mehr als 500,
jährige Vergangenheit zurückblicken. Aus einer Urkunde von

1365 geht hervor, daß ſie ſchon damals in hoher Blüte ſtand.
Die Zunft hat nun nach Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ beſchloſſen,
im nächſten Jahre ein hiſtoriſches Feſt zu veranſtalten,
Sie beſitzt wertvolle Urkunden, Bilder und ſonſtige intereſſante
Gegenſtände aus alter Zeit, die dann ausgeſtellt werden.

Ein ſchwerer Jagdunfall ereignete ſich in der Gemarkung
Kempten (Rheinheſſen). Der Jagdpächter St. aus Rüdesheim
traf, wie die „Rh.-W. Ztg.“ mitteilt, bei einem Schuß auf Reb-
hühner im Anſtand eine in der Nähe arbeitende Bauersfrau.
Die volle Schrotladung ging der bedauernswerken Frau in den
Kopf. Der unglückliche Schütze eilte auf den Schmerzensſchrei
der Getroffenen raſch herbei und ließ ſie ſofort nach dem Binger
Hoſpital bringen. Hier ſtellten ſich die Wirkungen des Schuſſes
leider als ſehr ſchlimme heraus. Das eine Auge iſt völlig ver-
loren und mußte herausgenommen werden, das andere iſt auch
verletzt. Der Schütze will für alle Folgen ſeines unglückſeligen
Schuſſes haften.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.
Kaliſyndikat.

Die Sonnabend vormittag von der Aufnahmekom-
miſſion des Kaliſyndikats unternommenen Verſuche,
mit den neuen Werken eine Verſtändigung zu Wege zu
bringen, ſind als geſcheitert zu betrachten. Bei den Ver-
handlungen verhielten ſich Hildeſiag und Teutonia äußerſt
ſchroff. Aber auch die Nordhäuſer Kaliwerke und
Ludwigshall wollten ihre Anſprüche noch nicht auf die vom
Syndikat angebotenen Quotenſätze ermäßigen. Da das Shyn-
dikat es ablehnt, ein einzelnes Werk ohne die anderen Outſider
auüfzunehmen, ſo werden weitere Verhandlungen mit Fried-
richshall gegenſtandslos. Wie die „Magdeb. Ztg.“ aus Syn-
dikatskreiſen noch hört, beträgt die ganze Mehrforderung der
ſechs neuen Werke etwa 8 bis 10 Tauſendſtel, was einer Umſatz
differenz von ca. 800 000 Mk. entſpricht. Der Shyndikatsleitung

Von den beiden

komme es hier weniger auf die Höhe der Mehranſprüche
an als auf die Wahrung ihres prinzipiellen Stand-
punktes. Ein Nachgeben gegenüber den in Frage kommenden
neuen Schächten würde zur Folge haben, daß die in der
nächſten Zeit ebenfalls ſyndikatsreif werdenden 10 bis
15 Werke gleich exorbitant hohe Anſprüche an das Shndikat
ſtellen würden.

Jn der Sonnabend nachmittag abgehaltenen Geſellſchafter-
verſammlung des Kaliſyndikats teilte Generaldirektor Gräß-
mer zunächſt mit, daß ſich infolge der finanziellen Kriſis in den
Vereinigten Staaten wegen der Schwierigkeiten, die ſich bei Ab-
wicklung der von der Gewerkſchaft Sollſtedt mit amerika-
niſchen Käufern abgeſchloſſenen Verträge herausgeſtellt haben,
und wegen des geringer als erwarteten Bedarfs der deutſchen
Jnduſtrie die geſchäftliche Lage in den erſten ſieben Monaten
ungünſtiger geſtaltet hat. Das finanzielle Ergebnis der erſten
ſieben Monate bleibt hinter dem des Vorjahres wegen dieſer
Umſtände um etwa 54 Millionen Mark zurück. Der Abſatz an
die europäiſche Landwirtſchaft ſei dagegen ſ. Z. ein ſehr reger.
Der Aufſichtsrat berichtete ſodann, daß die mit den Werken
„Hildeſia“, „Teutonia“, „Friedrichshall“, „Nordhäuſer Kali-
werke“, „Ludwigshall“ und „Jmmenrode“ abgehaltenen Verhand-
lungen zu einem Ergebnis bisher nicht geführt haben. Der Auf-
ſichtsrat gab die Erklärung ab, die Verhandlungen ſeien
geſcheitert, ſo daß die Werke infolgedeſſen däs Recht hätten,
von der im Syndikatsvertrage vorgeſehenen Kündigung des Syn-
dikates mit der Stimmen Gebrauch zu machen. Die Geſell-
ſchaftsverſammlung billigte einſtimmig die von der Kommiſſion
und dem Aufſichtsrate getätigten Maßregeln und ſprach dem
Aufſichtsrate ſein Vertrauen aus. Die Geſellſchaftsverſammlung
ſetzte ſodann auf Antrag mehrerer Geſellſchafter die Aufnahme
der Gewerkſchaft „Deutſchland“ von der Tagesordnung ab. Jn
der ſich anſchließenden Diskuſſion über Mängel bei einzelnen
Kalilieferungen wurde die Verwaltung beauftragt, die für eine
ordnungsmäßige Lieferung erforderlichen Maßregeln zu treffen
und die im Shyndikatsvertrag vorgeſehenen Beſtimmungen in
dieſer Beziehung ſtreng zu handhaben. Wie vorerwähntes Blatt
noch erfährt, hat nach der Verſammlung das Werk „Hildeſia“
die Erklärung abgegeben, daß es die vom Shndikat gebotene
Quote jetzt annehmen wolle. Die Situation ſtellt ſich nunmehr
etwas günſtiger, indem man hofft, in der nächſten Woche auch mit
den drei Südharzwerken zu einer Verſtändigung zu gelangen. Jn-
folgedeſſen hat die Verſammlung bezüglich der Proviſorien dem
Aufſichtsrat freie Hand gelaſſen. Völlig ablehnend verhält ſich
nur „Teutonia“. Sollte dies Werk oder ein anderes Auslands-
verkäufe vornehmen, ſo würde natürlich das Shyndikat ſofort die
ſchärfſten Kampfmaßregeln ergreifen. Die Aufnahme von
„Deutſchland“ wurde deshalb vertagt, weil die OQuotenfrage
dieſes Werkes eine Neuregelung erfahren ſoll, um im Jnter-
eſſe weiterer Verhandlungen eine Bevorzugung Deutſchlands
vor den anderen neuen Werken zu verhüten.

Halleſche Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft. Der Vorſtand forderteine wältere Rate von 25 Proz. auf die Jnterimsſcheine zu den Aktien

Nr. 2001 bis 5000 ein, zahlbar mit 250 für jede Aktie bis zum
15. September d. J.

Rheiniſch-Weſtfäliſche BodenKredit-Bank. Köln. Die am
1. Oktober 1908 fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch Weſt
fäliſchen Boden-Kredit-Bank in Köln werden laut Bekanntmachung im
Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom
15. September an koſtenlos eingelöſt.

y. Preußiſche Boden KreditAktienBank. Die am 1. Oktober
1908 fälligen Coupons der Hypothekenbriefe der Preußiſchen Boden
Kredit Aktien Bank werden, wie aus dem Jnſeratenteil der heutigen
Zeitung erſichtlich, bereits vom 15. ds. Mts. ab in gewohnter Weiſe
koſtenlos eingelöſt.

y. Deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Sondermann u.
Stier in Chemnitz. Der Äuſſichtsrat beſchloß, der am 30. Oktober
ſtattfindenden Generalverſammlung 6 Pro z. (wie i. V.) Dividende
bei weſentlich erhöhten Rückſtellungen vorzuſchlagen.

Chemnitzer Werkzeugmaſchineſifabrik vorm. Joh. Zimmer
mann, Chemnitz. Jn der am 5. September er. ſtattgehabten Aufſichts
rateſitzung gelangte der Abſchluß pro 1907/08 zur Vorlage. Der
Rohgewinn beträgt 486 302 A. Zu Abſchreibungen werden
verwendet 119 721 Der Reſervefonds erhält 15 672 C.
Die Dividende wird der Generalverſammlung mit 5 vor
geſchlagen. Auf neue Rechnung werden 67 606 C vorgetragen.
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WochenMarktberichte.
Berlin, 5. Sept.

hericht der Hall. Ztg.) Butter:
Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

Die heutigen Notierungen ſind:
Hoſ- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 121--123 do. IIa Qual.

120 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 56,75—-57,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
9

Viehmärkte.
Liebenwerda, 6. Sept.

59,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 58,00-—64,00. Berliner Braten
ſhmalz Kornblume 59,00—64,00 Speck lebhaft und feſt.

(Der geſtrige Herbſtvieh-
markt) war trotz des in vorhergehender Nacht herabſtrömenden
Regens gut beſchickt, nur der Roßmarkt wies gegen ſonſt verſchiedene
Lücken auf.
Wagen und Luxuspferde.
Verlauf.

Vorgeführt waren etwa 800 Pferde, darunter beſſere
Das Geſchäft nahm einen regelmäßigen

Lebhafter geſtaltete ſich der Umſatz auf dem Rinder- und
Ochſenmarkt, wo etwa 1400 Stück aufgetrieben waren. Die Preiſe
waren mittelmäßig. Nur beſſere und beſte Ware erzielte gute Preiſe.
Der Schweinemartt war mit etwa 1000 Stück Ferkeln befahren, die
um Preiſe von 18--38 pro Paar gehandelt wurden. Läuferſchweine
ſtanden ca. 450 zum Verkauf und wurden mit 30--48 C. für das
Stück abgegeben. Diesmal wurde, im Gegenſatz zu anderen Märkten,
der Schweinemarkt nicht vollſtändig geräumt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 7. September 1908,
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40

Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 c.
Tenden z: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl. v. 882 Rend. 9,50--10,00.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,55--7,60.

Brotraffiuade l. ohne daß
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,00--20,25.
Gem. Raffinade mit Sack 19,75--20,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25 20,50.

Tendenz: ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Novbr,-Dezbr., 19,25G, 19,30B.
Jan. -März 19,55G, 19,65

September 19,30G, 19,45 B.
Oktober 19,30G, 19,40B.
Oktbr.-Dezbr. 19,30G, 19,35B. Mai 19,906G, 19,95B,

Tendenz ruhig.
Hamburg 7. Sept.

2ade ruhig.

(Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rende ment neue Uſance frei an Bord Hamburg.
September 19,35G.
Oktober 19.356G.
Dezember 19,356G.

März 19,756G.
Mai 20,006G.
Auguſt 20,30G.
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Tendenz behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 7. September (Eigener Drahtbericht).
Wei zen per Sept. 204,00 Okt. 204,00 Dez. 204,50
Roggen ver Sept. 174,25 Okt. 176,75 Dez. 178,75

afer per Sept. 162,50 Dez. 166,50
a s per Sept. 159,00 Dez. 153,00

Rüb s l per Sept. Ac, Okt. 62,90 Dez. 62,50
Börſe von Berlin vom 7. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Hauſſeſtrömung, die trotz gelegentlicher Abſchwächungen die
abgelaufene Börſenwoche charakteriſiert hatte, ſcheint ſich mit unver
minderter Kraft auch anf die neue Woche übertragen zu wollen, und
wieder waren es heute der Montanaktienmarkt und Elektrizitätsaktien,
die im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden. Bei Feſtung der erſten
Kurſe war zwar auf erſterem Gebiet eine gewiſſe Ungleichmäßigkeit
unverkennbar; doch wurde die Tendenz entſchieden ſtramm, als die ſtarke
Aufwärtsbewegung der Harpener Aktien, die bis über 3 anzogen, die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Beſondere Gründe für diefe
Spezialhauſſe waren nicht zu erfahren. Man verwies auf große Käufe, die
angeblich für Pariſer und rheiniſche Rechnung vorgenommen ſein ſollen.
Gelſenkirchner konnten von der geſtrigen Stimmung Nutzen ziehen und über
1 gewinnen. Feſt lagen auch Laurahütte- und Phönixaktien,
während die übrigen Werte ihre anfänglichen Einbußen zurückgewannen.
Jn Elektrizitätsaktien ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung in ſtürmiſchen
Deckungen fort. Die Führung hatten Siemens Halske, die nahezu
4 9 gewannen. Ediſonaktien beſſerten ſich um 1 Der Banken-
markt lag feſt bei ruhigen Umſätzen. Stimulierend wirkte hier die
ſtramme Haltung des Goldminenmarktes in London. Kredit-
aktien lagen im Einklang mit Wien weiter feſt. Auch
Ruſſenbank wurden im Einklang mit dem feſten Heimat-
lande um 1 9 höher. Weſentlich ſtiller ging es am Bahnen-
markte zu. Oeſterreichiſche Bahnen waren auf Wien feſt. Für ameri-
kaniſche Papiere machte ſich der Ausfall New-Yorks am Sonnabend
und heute bemerkbar. Die Kurſe erfuhren leichte Aufbeſſerungen. Auf
dem Rentenmarkte zogen Reichsanleihe um 0,20, Japaner um 0,30
an. Still, aber feſt lagen Schiffahrtsaktien. Die Hauſſe in Elektrizitäts
aktien ſetzte ſich auch ſpäter fort, wodurch die geſamte Haltung günſtig
beeinflußt wurde. Privatdiskont 27

Fetzte Draht- und Seruſprech-Ragrigen.
aiſer.

Straßburg, 7. Sept. Der Kaiſer iſt mit den Prinzen
und dem Gefolge heute früh 776 Uhr im Automobil nach
Urville abgefahren, wo er während der Manöver
Wohnung nimmt. Zur Verabſchiedung waren im Palaſte
General v. Moßner und der Statthalter Graf v. Wedel er-
ſchienen.

Die Luftſchiffahrt.
Straßburg (Elſ.), 6. Sept. Der Kaiſer hatte mit Pro-

feſſor Her geſell eine eingehende Unterredung über
Ballonaufſtiege zu wiſſenſchaftlichen Zwecken und

Kursnotlerungen der Borliner Börse vom 7. September, 2 Uhr nachmittags.
der ausführliohe Kurszettel ergehoint

in der Fräüh- Ausgabe

Wechsel-Kurso,
e rivetdiskoni 27
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Geldsorten.

Risenbahn-AkKtien.

Franzosen u..
Lemberden a.
Canada-Pauifie ab.

ben
ltallen, Meridlenaldahn e

do. Mlttelmeerdahn

Luxemb. Prinz Heinrichbahe
Wesialzilianische Eizendahn

Eisonbahn- Obligationen

e 203,65b20 francs- Stücke e 162,25b
Amerikanische NMoten ehe 41.,85b
Belgische do. e 81.50bDünischa ds. e e 112,3550
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e gang J 1896 19065
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 7. Septbr., 1 Obr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehauseill Go., Halle a. S.

Dividende Vorige lette Dividende vorige letrte
3 96 Släultche Renie 63,5506Grobe Leiytiger Strabenbahn 9 9 1173,000
3 üs. Staaisanl. 67,308 allezche Stradenbabn 8 56 105,00B8 leipuig. Stadtanlele 02.400 leipuiger Elettr. Sirafenbaha 445 100,500
3 o. o. 1904 091,600 Alfenbarger Akt. -Bragerei 9 9 1156,00B
49 Crülw. Papierfabr. Ob 96.250 Cröllwitrer Papierfabrit 14 13
4 Hall. Stratendabn i 96,600Dörsfew.-Rattmannzd. St. 3 648,696
4 96 Hantf. Gewer 0. I. I. 97,600 ge. v. Verr. 5 95,756
8 do. e. 1899 97,250 Bleichertsche Braunkohl. A.-G. 10 10 138,750
4 de. de 18897 097.400 z Zuckerfabrik 9 122 142,60B
4 do. do. 1902 96,500 Hallerähe Zuckerraffinerie4 9 Leitrer Paratfin 0hbl.) 96.000 (alte und nere) 6 126,000
3 90 A. D. Hr. -Anst. Pfäbr.. 856, 0000 Körbisdorfer Zudterfabrit 9 I11 I189,750
2& o. (eo. 100100leipuiger Baumwolltpinner,. 16 16 236 06
4 u i leipuiger Bierbrauerei Riedect 10 10 182,60BPfr. I. untdb. bis 1014 88,000leipziger Kawmgarnspinnerei 12 13 158.50835 90 Kommunalbank für leeren n s 1116.500

Königr. Sachs Anl.-Sch 998,750Uensfelder Koro 120.4 70.4 8010
Kommunalbank r Haumbarger Brannkehlen 14 14 201,506en en u thesd r amme

Inſig t. 2 ſis Ufel s Artger, Vellmaine orädahn 6 133,250 Vernrbass. Kannrian 79 1106,256
ärzäiiedraäer k. t. A. [18i7 274500 Zeltrar Paraffis 11 11 168,50B

(o. 18 133 269,000 St. Emallliewerte
Allges. dert re An verm. Gaictel o 10 126,000afſe ad nere o 9 l162,0060 lehpm. Pleuet. Ammernann 9 123,000Arscit- a. Sparbank Leiztig 6 6 101000 an w. Co. 20 20 223 765B

ger V 7 73 1483 2560 Sentermeun S 6 (92,Fi an s 10 141.000 V ß 7 77,766zage Fod.-Ared- Anz. 7 7 140600 Plter Fertieeg Hauthiges (20 20 348,2
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über die jüngſte ar des Zeppelinſchen
Luft ſchiffes. Der Kaiſer ſprach ſich mit großer Wärme
über die nationale Kundgebung des deutſchen
Volkes für den Grafen Zeppelin aus. Wohl allen werde
es klar geworden ſein, daß die deutſche Nation in allen
großen Fragen geſchloſſen wie ein Mann ſtehe.

Paris, 7. Sept. Delagrange unternahm heute
morgen einen neuen Aufſtieg mit ſeinem Aeroplan, bei
dem er 30 Liter Benzin mitführte, um einen Stundenrekord
aufzuſtellen. Er mußte aber infolge eines an der Oelvor-
a zutage getretenen Mangels nach 28 Minuten
anden.

Gegen die ſozialdemokratiſchen Arbeitsnachweiſe.
München, 6. Sept. Die hier unter dem Vorſitze des

Kommerzienrats Merck-Altona tagende Konferenz des
Vereins deutſcher Arbeitgeberverbände be-
ſchloß als Gegengewicht gegen die ſozialdemokratiſchen
Arbeitsnachweiſe die Ausdehnung der von Unternehmern ge-
leiteten Arbeitsnachweiſe über ganz Deutſch-
land.

Marokko.
Paris, 7. Sept. Die Aenderung, die in San Sebaſtian

an dem von Frankreich vorgeſchlagenen Text der fran-
zöſiſch- ſpaniſchen Note vorgenommen wurde, be-
dingt nach dem „Matin“ eine neuerliche Verzögerung der
Abſendung jener Note an die Mächte. Die franzöſiſche Re-
gierung hat mehrere ihrer Botſchafter und Geſandten er-
ſucht, ihren Urlaub zu unterbrechen und im Hinblick auf die
in allen Hauptſtädten bevorſtehenden wichtigen Verhand-
lungen über die Modalitäten der Anerkennung Mulay
Hafids ſich auf ihre Poſten zu begeben. Der Abſchluß des
in der franzöſiſchen Note vorgeſehenen Ueber-
einkommens über eine entſprechende Verſorgung des bis-
herigen Sultans Abdul Aſis dürfte, wie man hier annimmt,
in nicht allzu langer Zeit zuſtande kommen. Die Vertrauens-
männer von Abdul Aſis, El Mokri und Bu Kili, ſollen heute
in Tanger mit El Menebhi die Verhandlungen über jenen
Punkt beginnen.

Berlin, 7. Sept. Am geſtrigen Schlußtage der Berliner
Herbſt-Segelwoche errang die vom Kronprinzen
geſteuerte Jacht „Angela IV“ den erſten Preis.

Allenſtein, 7. Sept. Als geſtern abend vier Perſonen
ſich auf der Fähre von Paſſenheim über den Kalbenſee nach
Michelsdorf überſetzen ließen, ſchlug das Boot infolge
des hohen Wellenganges um. Zwei Soldaten der
7. Kompagnie des 44. Jnfanterie-Regiments, Bäcker und
Lewandowski, ertranken. Jhre Leichen ſind der „All.
Ztg.“ zufolge noch nicht gefunden worden. Die beiden
anderen Jnſaſſen wurden gerettet.

Bromberg, 7. Septbr. Jn der letzten Nacht wurde neben der
neuen Pfarrkirche ein jüngeres Liebespaar erſchoſſen aufgefunden. Der
Mann war tot, das Mädchen gab noch Lebenszeichen von ſich und
wurde ins Krankenhaus transportiert.

Leipzig, 7. Sept. Das Reichs gericht hat die
Reviſion des Schuhmachers Auguſt Heider ver-
worfen, der am 6. Juni vom Schwurgericht beim Land-
gericht J in Berlin wegen Totſchlags, verübt an dem Knaben
Hermann Blechert im Tiergarten, zu zehn Jahren Zucht-
haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt worden war.

München, 7. Sept. Der 15. internationale
Straßen- und Kleinbahnkongreß wurde heute
vormittag durch den Vorſitzenden des Jnternationalen
Straßen und Kleinbahnvereins Jannßen-Brüſſel eröffnet.

Ludwigsburg, 7. Sept. Es iſt nunmehr gelungen, auch
den zweiten der drei aus dem Zuchthauſe ausgebrochenen
Verbrecher wieder einzufangen. Es handelt ſich
um den Schneider Auguſt Reiger. Dieſer iſt in Pforz-
heim verhaftet und bereits in das hieſige Zuchthaus einge-
liefert worden.

Höchſt (Main), 7. Sept. Jn der verfloſſenen Nacht
wurde das hieſige Bismarck- Denkmal von zwei
Burſchen beſchädigt, die der Figur Sporen und Portepee
abſchlugen. Die Täter wurden alsbald verhaftet. Es ſind
ein als An archiſt bekannter Mann namens Hochheim aus
Oppenheim und ein gewiſſer Reck aus Mainz.

Jſchl,7. Sept. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh
über Wien nach Budapeſt abgereiſt.

Romburg (Böhmen), 7. Sept. Auf dem gegen-
wärtig hier ſtattfindenden 7. deutſchöſterreichiſchen Katho-
likentag, der von Katholiken aus allen Teilen Oeſterreichs
beſucht iſt, kam es geſtern zwiſchen den Anhängern der ver-
ſchiedenen Parteien, Klerikalen, Deutſchnationalen und
Sozialdemokraten, zu mehreren Zuſammenſtößen, bei
denen eine Anzahl Perſonen verwundet wurde. Jn den
Straßen wurden rote Zettel angeſchlagen mit der Aufſchrift:
„Nieder mit den Klerikalen!“ Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.

London, 7. Sept. Wie ein hieſiges Blatt aus Täbris
meldet, wurde vorgeſtern eine auf Erſuchen der Anti-
royaliſten durch Vermittelung des engliſchen Vizekonſuls
einberufene Verſammlung von den Führern der Anti-
royaliſten und Abgeſandten Ain ed Daulehs abgehalten.
Beide Parteien ſchienen eine Verſtändigung herbeiführen zu
wollen.

London, 7. Sept. Ein Telegramm aus Täbris be-
ſagt, trotz der Verſicherung Ain ed Daulehs, daß während
der Verhandlungen die Feindſeligkeiten eingeſtellt werden
würden, hätten ſeine Anhänger die große Stadtkarawanſerei
geplündert. Jnfolgedeſſen hätten die Antiroyaliſten das Ge
ſchützfeuer wieder eröffnet, das bis zum Anbruch der Nacht
fortgeſetzt worden ſei.

Wetterausſicht des offiztellen Wetterdienſte s
Das Hochdruckgebiet hat ſich ſchnell oſtwärts verlagert, es zeigt

heute ſein Maximum über Oeſterreich. Jn Wechſelwirkung mit dem
Tief im Nordoſten veranlaßte es geſtern zeitweiſe aufheiterndes, vor-
wiegend trockenes Wetter. Unter dem Einfluſſe des Hochdruckgebietes
verbleibend, haben wir morgen wärmeres, vorwiegend trockenes Wetter
mit abnehmender Vewölkung zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 7. September Aufheiternd, meiſt trocken und wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 8. September Zeitweiſe heiteres-
vielfach wolkiges, windiges, etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern-Vorausſichtliches Welter am 9. September: Wechſelnd bewölktes,

zeitweiſe heiteres, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

ie waſchen n unmit Ryrrholin-Seife;
einzige feine hygieniſche Toiletteſeife, die den kosmetiſchen
Beſtandteil das Myrrholin mit anerkannter und
bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält.bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8,, Bittorkeld, Dolitzseh, Elenbarg,

An- und VerKaur von Wertpapieren, Rfinlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete.
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einſchließlich deren
ſeminars in Merſeburg (Haupt und Wohngebäude, ſowie Turnhalle
nebſt Abortgebäude) ſoll in je einem Loſe vergeben werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Darmſtadt wird uns geſchrieben

Aus Anlaß der Feier zur Eröffnung der Erweiterungsbauten der Tech
niſchen Hochſchule zu Darmſtadt wurden auf Beſchluß von Rektor und
Großem Senat dieſer Hochſchule zu Doktor-Jngenieuren
ehrenhalber ernannt: der Miniſter des Jnnern Dr. phil, h. e.
Ernſt Braun und der Miniſterialrat Dr. jur. h. c. Auguſt Karl
Weber, Geheimrat Maximilian Freiherr von Biegeleben,
der Geheime Oberbaurat Hermann Keller in Berlin, Profeſſor
Richard Stribeck in Neubabelsberg, der Geh. Kommerzienrat
Dr. Louis Merck. Wie die „Hochſchulkorr.“ aus Göttingen
grfährt, hat der Privatdozent in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen
Univerſität, Dr. jur. Hermann Edler von Hoffmann einen Ruf
als Profeſſor des öffentlichen Rechts an die Königliche Akademie zu
Poſen erhalten und angenommen. Er iſt ein geborener Berliner
(1875). Wie in Bonn verlautet, hat Profeſſor Dr. phbil. Eduard
Study, Ordinarius für Mathematik an der Univerſität daſelbſt, einen
Ruf in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Leipzig erhalten, er wird
demſelben jedoch keine Folge leiſten. Dem Regierungsaſſeſſor Karl
Stubenrauch aus Oppeln wurde an Stelle des Regierungsrats
Dr. v. Burchard die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des Juſtitiars
und Verwaltungsrats bei den Königlichen Muſeen in Berlin über-
tragen. Ernannt wurde der o. Profeſſor der Mathematik an der
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, Geh. Hofrat Dr. Friedrich
Schur zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Straßburg
i. El ſ. Die von ihm am 1. April 1909 zu übernehmende ord, Pro
feſſur der Mathematik wurde ſeit der Gründung der KaiſerWilhelms-
Univerſität in Straßburg von Theodor Reye bekleidet. Prof. Schur iſt
1856 zu Maciejewo, Prov, Poſen, geboren. Der Profeſſor der alt
teſtamentlichen Exegeſe und Senior der Bonner evangeliſchtheologiſchen
Fakultät Dr. theol. Adolf Kamphauſen vollendet am 10. ds. das
79. Lebensjahr. Er iſt ſeit 1855 akademiſcher Lehrer. 1871 1900
war er Mitglied der für die Reviſion der Bibelüberſetzung Luthers
berufenen Theologenkommiſſion. Dem Phyſiologen, ord. Honorar-
profeſſor in der Berliner mediziniſchen Fakultät, Geh. Medizinalrat
Dr. Guſtav Fritſch wurde der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife verliehen.

Berlin, 6. Septbr. Der Direktor der königlichen Schauſpiel
hausmuſik, der bekannte Komponiſt Ferdinand Hummel in Berlin,
erhielt den Titel Profeſſor.

Weimar, 6. Septbr. (Hofrat Koetſchau.) Die Nachricht
des „Lok.-Anz.“, daß Hofrat Dr. Koetſchau zum Nachfolger Dr. Fried-
länders als Direktor des Kaiſer-Friedrich-Muſeums auserſehen ſei, iſt
vollſtändig un richtig. Koetſchau iſt vielmehr für die Stellung als
Direktor des noch zu errichtenden Deutſchen Muſeums in Berlin
beſtimmt. Koetſchau hat geſtern erſt formell ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Buchdrucker Karl Wieſemann und

dem Schriftſetzer Hermann Wollmer, beide zu Erfurt, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, Sonntag, 6. September.

Ermunterungsrennen. 5000 Mk. 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz
„Fanſare“. Desſelben „Mauſefalle“ lief totes Rennen um den 2. Platz
mit Beits „Franziska“. Tot.: 34 für 10, Platz: 24, 153 und 54 für
10. Renard-Rennen. 28000 Mk. 1. v. Schmieders „Jllo“.
2. v. Weinbergs „Fervor“. 3. Hauptgeſtüt Graditz' „Lapis Lazuli“.
Tot.: 44 für 10. Platz: 17 und 11 für 10. Staatspreis
4. Klaſſe. 3000 Mk. 1. Hauptgeſtüts Graditz „Südring“. 2. von
Schmieders „Marquis Poſa“. Tot.: 13 ſür 10; keine Platzwetten
da nur zwei Pferde im Rennen. Omnium. 13600 Mk.
1. Simons „Waffenſchmied“. 2. Walters „Reichsſtern“. 3. Buggen-
hagens „Joſeph I“. Tot.: 25 für 10. Platz: 14, 16 und 17 für.
Oſtara-Rennen. 3800 Mk. 1. Beutlers „Schneekönigin“.
2. Klönnes „Eiſen“. 3. Horns „Caramilla“. Tot. 78 für 10. Platz:
21, 13, und 35 für 10. Wahlſtatt-Handicap. 5000 Mk.
1. Klönnes „Radium“, 2 Eltzs „Der Dragoner“. 3. Simons „Menzel“.
Tot.: 94 für 10. Platz: 29, 14 und 33 für 10. Niklot
Rennen. 5000 Mk. 1. Weinbergs „Droll“. 2. v. Köppens „Signor“.
3. Hauptgeſtüt Graditz' „Abendröte“. Tot.: 65 ſür 10. Platz: 22
und 30 für 10.

Graditz in Budapeſt. Eine Expedition nach Budapeſt beab-
ſichtigt das Königliche Hauptgeſtüt Graditz im nächſten Monat mit
„Südring“ zu unternehmen. Der ausgezeichnete Dreijährige ſoll ſein
Engagement im Ungariſchen St. Leger, das am 4. Oktober in Budapeſt
gelaufen wird, erfüllen, ſteht hier aber vor keiner leichten Aufgabe,
da er auf „Jntrygant“, den Ueberraſchungsſieger des öſterreichiſchen
Derbys, trifft.

Die internationale Tourenfahrt. Aus Eiſenach wird
gemeldet: Zur internationalen Tourenfahrt waren von 32 genannten
Wagen bis zum Schlußtermin 19 Wagen eingetroffen. Schlechtes
Wetter wirkte ungünſtig auf die Veranſtaltung, doch ſind keine Unſälle
vorgekommen. Die Höchſtleiſtung betrug 2023 Kilometer.

er eAmtliche Bekanntmachungen.
Verdingnng.
der Dachdecker und Klempnerarbeiten

ateriallieferungen zum Neubau des Lehrer-
Die Ausführun

Die Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsvordruck liegen
während der Dienſtſtunden in meinem Amtszimmer, Friedrichſtr. 38,
zur Einſicht aus. Der Angebotsvordruck und die techn. Vorſchriften
können gegen Erſtattung von je 3,50 Mk. Schreibgebühren ebendaher
gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung des Betrages bezogen
werden.den. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis Sonnabend, den 19. September 08,
vormittags 10 Uhr in meinem Amtszimmer einzureichen, woſelbſt
zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.

„Angebote, welche nicht rechtzeitig eingehen, nicht vorſchriftsmäßig
ausgefüllt ſind und den Bedingungen nicht entſprechen, bleiben un
berückſichtigt. Die Bewerber
bunden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

ind 4 Wochen an ihr Angebot ge

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 5. September 68.
Jm Auftrage des Mag der Stadt Merſeburg.

e o I,Königlicher Kreisbauinſpektor. [0998

Korkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Ge-

treidehändlers Hugo Teutſchbein
in Halle a. S., Hedwigſtr. Nr. 8,
(Geſchäftslokal: Magdeburgerſtr.
Nr. 67. Firma H. Teutſchbein)
wird heute, am 4. September 1908,
nachmittags 12 Uhr das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König
ſtraße 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
W 25. September 1908 bei

em Gericht anzumelden.
Halle a. S., d. 4. Sept. 1908.
Der Gerichtsſchreiber des
Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fuhr-

werksbeſitzers Michael Hüben-
thal in Halle a. S., Eichendorff
ſtraße Nr. 34, wird heute, am,
4. September 1908, mittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der frühere BureauVorſteher
Max Knoche in Halle a. S., Her
mannſtraße Nr. 5, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
um 25. September 1908 bei
em Gericht anzumelden.

Halle a. S., d. 4. Sept. 1908,
Der Gerichtsſchreiber des

Königlichen Amtagerichts,
bteilung 7.

Größe etwa 900

Zum Verkauf kommen

kleines Wirtſchaftsinventar.
lebenden Jnventar.

im beſten Teile Oberſchleſiens, hervorRittergut dende Vertehrslage, 10 km vom
Eiſenbahnknotenpunkt, 3 km Chauſſee von nächſter Bahn
ſtation und 10 Kn von Kreisſtadt mit höheren
Garniſon und bedeutender Jnduſtrie, bald mit voller Ernte
unter günſtigen Bedingungen verkäuflich.

Morgen, davon 700 Morgen
teils Rüben und Weizenboden in hoher Kultur, 88
vorzügliche Wieſe und Koppel, 54 Morg. Wald, 11 Morgen
Teiche, Reſt Hofraum, Garten, Wege 2c. Herrenhaus in ſehr
ſchönem Park, vorzügliche gewölbte Wirtſchaftsgebäude, gutes
reichliches Jnventar, beſte Verwertung aller
Jagd, geregelte Hypothekenverhältniſſe. [3451

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt
Geſchäftsſtelle der Landbank Verlin

in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

I IDeDar--Anpüinn.
Dienstag, den 22. September, von d ragg 10 Uhr

ab verkaufe ich in meinem Gute zu Groß-Liſſa, V
Delitzſch oder Klitzſchmar, ſämtliches lebende und tote Wirtſchafts
inventar unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen.

6 Pferde, 2 Zugochſen, 1 Bulle,
oder friſchmilchend, 14 Stück Jungvieh,
5 Zuchtſauen (teils mit Ferkel oder tragend), 40 Stück Läufer-
ſchweine, ca. 200 Stück Hühner, 2 Kutſchwagen, 6 Acker
wagen (3 Stück 4“), 2 Mähmaſchiuen (1 Selbſtbinder),
2 Drillmaſchinen (eine 3 m breit), 1 Rübenheber, 6
Sackſche Ackerpflüge, 1 Kultivator, 1 Ringelwalze, 3 Glatt-
walzen, 1 Kleekarre, 1 neue Zentrifuge ſowie ſämtliches

Schulen,

rößten
orgen

rodukte, gute

ahnſtation

1 Zuchteber,

Stück

Der Verkauf beginnt mit dem

Der Beſitzer.
ba 60DD0

Angebote unter V. S. 1754 an Rudolf Mosse, Halle S.

zur II. abſ. ſich. Stelle auf neu-
gebautes, gutvermietetes Grund
ſtück in vorzügl. Lage, Taxwert
350 000 Mk., baldmöglichſt
hinter 200 000 Mark geſucht.

Aunusſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſter-

arbeiten auf unſeren Grundſtücken
Krauſenſtraße 5 (Gasanſtalt II)
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis
Freitag, den 11. Sept. 1908
bei der unterzeichneten Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen, wo
auch die w. ausliegen
und die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 5. Sept. 1908.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [0868

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
K. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Pferdedünger.
Der Ditnger aus zwei Batterie

ſtällen etwa 140 Pferde iſt
vom 1. 10. 08 ab batterieweiſe oder
zuſammen zu vergeben. Der Dung
muß vom Abnehmer ſelbſt abgefahren

werden. Weitere Bedingungen ſind
im Zahlmeiſter Geſchäftszimmer
Artillerie-Kaſerne zu erfragen,
woſelbſt auch Angebote bis 20. d. M.
abgegeben werden können.

[0979alle a. S.
I. Abteilung

Feldartl.-Regts. Nr. 75.

leh beschaffe
raschest und verschwiegen
käufer oder Teilhaber

für hiesige und auswärtige
Detail-- Engros- und Pabrik-
Geschäfte aller Branchen,
Gewerbebetriebe jeder Art,
Zins-, Geschäfts-, Fabrik-Grund-
stücke, Villen, Güter etc. etc.
Durch auf meine Kosten in 900
der gelesensten Zeitungen ganz-
jäbhrig erscheinende Reklawe
stehe ich stäncdig wit ca. 2500
kapitalkräftigen Reflektanten für
Objekte aller Art in Verbindung,
daher meine vielen, durch glän-
zende Anerkennungen nachweis-
baren, oft innerhalb 8 Tagen
erzielton Erfolge. Meine Be-
dingungen sind die denkbar
besten, von jedermann annehm-
bar. Verlangen Sie kostenfreien
Besuch zwecks Besichtigung und
Rückeprache.

E. Kommen Nachf-,
Leipzig, Thowaskirchhof 17, I.
Altes, bestfundiertes Unter-
nehmen wit Bureaus in Dresden,
Leipzig, Hannover, Köln a. Rh.,

Karlsruhe i. B. (3421

BGGGGGoOÖOÖÜOEçu x
Suche Gut

von 40--100 Mrg. Größe mit
nahem guten Lande u. gutem Vieh
und Jnventar gegen Barzahlung.
Off. erb. u. V. 25 999 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

rk wei erſts
Domäne Schlotheim in h
abzugeben.

2 Gekörte Bullen
X aus ſchwarzbunter Stammherde

keit, Anſprüchen und
erbeten unter F. N. G. 824 an

pefkuser Lacktroggen
Abſaat

1--19 Zentner 11,00 Mk. p. Ztr.
20 99 10,75100 Ztr. u. mehr 10,50

Das Saatgut, vom Sandboden,
iſt doppelt gereinigt und wird per

frei Station Jüterbog
in Käufers Säcken geliefert.

Arthur Hecht,
Gut Waldau bei Jüterbog.

Lohnender Rebenverdienſt,

bildete Damen und Herren
(Lehrer, Beamte 2c.), welche Be
S zu den beſſeren Geſellhafte aſſen haben,könnenſich leicht

lohnenden Nebenverdienſt ſichern.
Offert. u. Z. t. 372 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober oder ſpäter

zur FüStellung e n
bei einzelnem Herrn, Dame ode
Ehepaar, wo Dienſtmädchen von
handen iſt. Auf hohes Gehalt
wird nicht geſehen. Offert. unter
4. 145 poſtl. Wernigerode a. Har

Erſtes Hamburger Speditions-
haus ſucht gewandten

Vertreter,
welcher bei der Kundſchaft
gut eingeführt iſt. Die Ver
tretung kann auch als Teil-
beſchäftigung übernommen werden.
Außer Proviſion werden alle
Nebenſpeſen erſetzt. Offerten mit
Angabe der anderweitigen Tätig-
keit unter Chiffre M. G. 4938
bef. Rud. Mosse, Hamburg.

Magazinverwalter
für große Maſchinenfabrik zum
baldigen Eintritt geſucht. Be
werber, die in der Pumpen
branche längere Zeit in gleicher
Stellung tätig waren, erhalten
den Vorzug. Offerten c. unter
Z. V. 374 an die Exp. d. Ztg.

[JcòJJJJDPleiseherlehrling Se t
A. Grötzner. Landwehrſtr.21.

Polontär-Perwalter
oder 2. Beamten ſucht per
ſofort oder 1. Oktober [0964

Ritergut Schönwölkan,
Stat. Erenſitz.

Pertrauensperſon.
Aeltere, unbedingt zuverläſſige,

einfache Perſon, die im Haushalt
ſich etwas nützlich macht, gut
weißnähen, evtl. auch ſchneidern
und plätten kann, wird zur zeit
weiſen Aufſicht und Pflege eines
kränklichen Knaben von 13 Jahren
eſucht. Zeugnisabſchr. nebſt
ehaltsanſprüchen erbeten unter

Z. d. 379 an die Exped. d. Ztg.
Vorzüglich gute und paſſende

Stellen w. liches herrſchaftl.
Tat der Harie Manimöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche ſtets:
Wirtſchaftsfräulein, Kochmamſells,
Köchinnen, Mädchen für Küche und
S Jungfern, Stubenmädchen,

indergärtnerinnen, Hausmädch. f.

Auswahlan Stellen m. höchſt. Lohn.

WirtſchafterinGerſuch.
Suche zum 1. Okt. oder ſpäter

eine in geſetzten Jahren ſtehende
Wirtſchafterin. ieſelbe muß
ſelbſtändig wirtſchaften können,
ederviehzucht, Milchwirtſchaft
chlachten und Backen gründlich

verſtehen. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche erbittet

Reieh, Jnſpektor,
Rittergut Nauſitz bei Gehofen,

ArternNaumburg.

Geſucht z. 1. 10. nach Mül-
hauſen i. Elſ. tüchtiges, ſauberes,
geſundesHölke

ſind wegen Zuchtwechſel g
Domäne Petersberg b. Walwitz.

Beyse. [0994
Offeriere 2—300 Ztr. beſten

Petkuſer Saaktroggen,
à Ztr. 11,25 Mk., bei Mehr-
abnahme billiger. [3417
Bernh. Hanack, Petkus, Mark.

briewener Saahweizen 104,
von der D. L. G. anerkannt, daher

nur halbe Fracht, ſowie
Fr. Strube-Sohlanstect Saatweizen,
J. Abſ. von Originalſ., verkauft
Rittergut Lemſel b. Zſchortan

Bez. Halle a. S.

Kinderfränlein
oder Kindergärtnerin für zwei
Kinder von 6 u. 4 Jahren undeinem Baby. Reiſe evtl. vergütet.

agſ Photographie u. Ge
altsanſprüche unter Z. e. 380

an die Exped. d. Ztg. [0997

Perſonen Augebote.

Güter, Aldwirtsehakterin. er

rz.
Wirtſchaftsfräukein,

Mitte 30, ſucht nur ſelbſtändige
Stellung. Erfahren in ff. ind
einfacher Küche, Federviehzucht
Milchwirtſchaft 2c. Thüringen be
vorzugt. Off. erb. u. M. St. 3426
poſtlag. Mühlberg (Elbe)

Mietgeſuche.

Junges Ehepaar
ſucht auf I. Oktober ruhige

3 Zimmer-Wohnung
mit Koch und Leuchtgas, event.
Badezimmer, in nur gutem Hauſe,
Gefl. Off. mit Preisangabe an

Dr. Fritz Kraft
Heidelberg,

Rohrbacherſtraße 69.

Verloxen.

X nach der Heide über die Peißniß
X verloren. Gegen 20 Markt
X Belohnung (weil Andenken
X abzugeb. bei Rudolr Mosse,
Brüderſtraße 4. 13435

Von der Reise
zurück

ſollten Sie, ſchon aus hygieniſchen
Gründen, Jhre geſamte Garderobe
reinigen laſſen.
Gal enber (Fernſpr. 595) reinigt9 ebenſo gut, aber weit
billiger als alle Anderen. Die chemiſche
Reinigung koſtet kaum mehr, als
anderweitig das Aufbügeln. Läden:
Geiſtſtr. 36, Gr. Steinſtr. 53, Stein-
weg 25, Schmeerſtr. 6, Rathausſtr.6,
Merſeburgerſtraße 4. [0978

Wollene, mit der Hand ggftricte
Socrken W empf.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 81,

Alleinſtehender Herr oder
Dame findet in einem Land
vfgrrhanſe in waldreicher

egenfreundliche Penſion.
Kein Kind im Hauſe. Anfragen
an die Firma [3442Hempel a KRiehter, Halle a. S.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Rudloff
mit Hrn. Zimmermeiſter Auguſt
Pape (Cönnern--Bernburg).
Frl. Käthe Baltzer mit Hrn.
Predigtamtskandidat Hermann
Bohrer (Belgershain-Weihen
zell). Frl. Frieda v. Kroſigk
mit Hrn. Hans v. Goldacker
(Tüngeda--Weberſtedt). Frl
Antonie Klara Hillig mit Hrn.

Fürſt
Automo

ger Stelle als Bureau
chef oder erſter Buchhalter
in Handel, Jnduſtrie oder Land
wirtſchaft gegen hohe Proviſion?
Gefl. Offert. unt. A. F. 454 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Kaufmann Willy Kelle (Eilen-
burg Halle a. S.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Heinrich Heubner
(Wernigerode a. Harz). Hrn.
Rechtsanwalt Georg Marderſtelg
(Weimar). Hrn. Landrichter
Groſſer (Berlin). Hrn. Profeſſor
Dr. Bielſchowsky (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. S.

Wer verſchafft mir zum

Saatweizen.
Svalörf Extra Square

head, winterfeſt, den ſtrengen
Winter 06/07 ausgezeichnet über
ſtanden, ſehr ertragreich, per Ztr.

verh. Hofverwalter,, Hallin (Ellrich). Hrn. Dr. wed,Empf. in Aufſeher n
mit u. ohne Leute zu ſofort und Geſtorben: Hr. Rentier Oscar
m rübigbr 1909. Wilneim Hoffmann (Nordhauſen). Hr.
riseher, Stellenvermittler,, Landgerichtsdirektor a. D. Geh.
Halle a. S., Am Güterbahnhof Fuſtizrat Otto Schmidt (Char

e ſuchen 1. Okt. Stellen
mittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2078.

lottenburg). Hr. Landwirt Karl11,50 Mk., bei 10 und mehr Ztr. Verheir Pferdeknechte, Tage-en e et eR vnſerz Da Fenſen, chweinefütterer mit ſehr guten Deſſau gr. Hedwig Enke
eb. Bauermeiſter (Brücken..

Fr. Pauline CElauß (Weißen-
born).

ermann Elsner, Stellenver-

Perlangte Perſonen.

ZigarreuVertretung.
Zur Einführung unſ vorzüg-

li W w in der Preislage
von Mk. 40--100 5 wir

d evtl. atüchtige Vertreter es
Rayons) Ausführliche Offerten
mit genauen Angaben der perſön
lichen Verhältniſſe, ſ t Tätig-

eferenzenx junge
x Rudolf Mosse, Frankfurt a, M.

Heute verstarb nach längerem Leiden mein Wiesen-
bautechniKer

Jalcohb v. Wisseol.
Doerselbe hat eine lange Reihe von Jahren mir reu und

mit Umsicht gedient. Ich werde ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Max V. Zimmermann.
Rittergut BenKendorr, den 4, Sept, 1908.

1908
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